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JelltslWil-reise des Mers hat begonnen
Adolf Hitler in Hannover / Hunderttausend jubeln ihm zu

Von unserem an der Wahlreise des Führers teilnehmenden Sonderberichterstatter
Alfred Inge

> Hannover, 26. Okt. Am Mittwoch trat !
der Führer seine große Wahlreise an , die j
ihn zu einer Reihe von wichtigen Ltädten
führen wird. Der Führer wird noch einmal
dem deutschen Volk die Gründe erläutern,
die zu der Politik der letzten Monate ge¬
führt haben, und die ihn gezwungen haben, i
noch einmal vor das deutsche Volk hinzu- j
treten und ein Bekenntnis von ihm zu jfordern, nicht für ihn oder eine Partei,
sondern für Deutschland.

Kultusminister Rust
sagte einleitend n. a.: !

Las Volk der Niedersachsen ist Ihrem Rufe !
zesolgt. Es hat Sie rastlos von einer Ver¬
sammlung zur anderen eilen sehen im
Kampfe um die Herzen des Volkes, sie wach-

! >urütteln, einznstellen ans den Willen , nach
draußen in einer Front zu stehen/ sich zu

I bilden aus Arbeitern der Faust und der
Airn zu einer deutschen Nation . Nun kom¬
men Sie zu uns . nicht mehr zur Einheit zu
msm, nun verlangen Sie das Zeugnis vor
aller Welt, daß sich Ihre Deutschen von
Zhnen nicht mehr trennen wollen. (Bravo
and stürmischer Beifall ). Es gibt nicht mehr
Sen Kampf Hakenkreuz gegen Svwjetstern.
lischt mehr Nationalsozialismus gegen Mar¬
asmus. Sie haben, meine niedersächsischen
Volksgenossen und Volksgenossinncn, am
12.November nichts anderes zu tun , als sich
iür oder gegen Deutschland zu entscheiden.
Ach weiß, daß Sie dem Worte des Führers
iolgen werden.

Iss Wett hat der Führer!
Der Führer legte einleitend die Gründe

„ dar, die ihn verpflichteten, neuerdings an
> das deutsche Volk zu appellieren . Die Welt

wolle nicht glauben , daß der Wille zum
Kampf für unser Recht, für unsere Ehre , für
unsere Freiheit , für den Frieden und damit
sür das tägliche Brot der Wille des ganzen
deutschen Volkes sei. Die Welt , die kein Ver¬
ständnis habe für unsere Arbeit, sür unseren

i Friedenswillen, sür unsere Bereitwilligkeit
M Versöhnung, solle sehen, daß wir nur
Sprecher der deutschen Nation seien, und
daß das Volk in allen diesen Forderungen
hinter uns stehe. Der Führer geißelte in
scharfen Worten den Versailler Vertrag mit
seiner Verewigung von Siegern und Be¬
siegten. Es sei zu allen Zeiten das Ergebnis
des Krieges gewesen, daß ein Teil als Sie¬
ger und der andere als Besiegter ans ihm
hervorging.

„Wo wäre die Welt hingekommen, wenn
das Ergebnis dieses Waffenkampfes nun die
Grundlage der Beurteilung der Werte der
Völker für unabsehbare Zeiten geworden
Ware? (Sehr richtig, stürmischer Beifall .)
wo wäre die Welt hingekommen, wenn
^sous die Völker das Recht abgeleitethatten, für immer und ewig die Unterlegenen
ms Völker ziveiter Klasse, zweiten Ranges.
W zweiten Lebensrechtes sestzunageln und

dieser Stelle dann zu halten ? Die Welt
überhaupt keinen Frieden mehr er-

( können. Es würde ein ewiger Haß in
"w Völker kehren, keine Nation würde sich
uu> die Dauer diese diskriminierende Be-
Mdlung bieten lassen können. Der Sieger

schließlich erfüllt sein von Unsicherheit
uver die inneren Gefühle des Besiegten und
avnt kann keine Ruhe kommen und kein

> vNede mehr einkehren, kein Gleichgewicht der
"raste mehr geschasst werden."

Führer zeichnete die grauenhaften
"ben aus, die diese weltpolitische Ein-

,,̂ ung für das deutsche Volk, gehabt hat,
sie s- politischen Konsequenzen, zu denenbatten führen müssen. Er warf einen

mar Bernd.

Rückblick ans den eigenen heroischen Kamps
der letzten 14 Jahre , der vom ersten Tage
an sich gegen diese weltpolitische Einstellung
ausgelehnt habe, nur dem deutschen Volke
geben wolle, was notwendig sei sür seine
Zukunft . Was wir 14 Jahre lang als Pro¬
gramm verkündigt, sei heute Gebot und
Pflicht. In den letzten 8 Monaten seien viele
dieser Gedanken verwirklicht worden . In
den letzten 8 Monaten habe die national¬
sozialistische Regierung unentwegt gekämpft
für die Einheit des Volkes, das nichts als
Ruhe wolle, um arbeiten zu können. Was
habe Deutschland in diesen Monaten der
anderen Welt getan , woraus rechtfertige
sich ihre Haltung gegenüber Deutschland?
Haben wir sie beleidigt, oder angegriffen?
Haben wir sie verletzt, beschmutzt? Was
taten wir ihnen ? Nichts, im Gegenteil, wir
haben nur für unser Volk gearbeitet und
wollten ihnen die Hand reichen. Aber die an¬
dere Welt hat kein Verständnis dafür . Das
einzige, was wir wünschen, ist, daß die Welt
sich einmal überlegt , daß nicht nur sie eine
Ehre hat,
nicht nur England und Frankreich

eine Ehre haben, sondern auch wir.
(Stürmischer Beifall ). Ist es nicht einfach
beschämend, daß m der Wett ein Pamphlet
erscheinen kann, das sich als Braunbuch be¬
zeichnet, jede Seite verlogen, so daß wir nun
genötigt sind, durch das höchste Gericht in
Deutschland Seite um Seite dieses Braun¬
buches durch zahllose Zeuaen zu entkräften.

Die Welt hat kein Verständnis dafür , daß
es nicht fair ist, ein Volk, das sich nichl
wehren kann, in dieser Weise beschimpfen
zu lassen, hat kein Verständnis dafür , daß
es nicht fair ist, eine Nation so zu diskrimi¬
nieren bloß deshalb , weil sie im Kampfe
unterlegen ist. Bisher glaubte ich immer,
daß man dem tapferen Soldaten in dem
Moment, wo er kapituliert , militärische
Ehren erweist. Die Welt hat eine andere
Auffassung. Wenn man diese Behandlung
Deutschlands sortsetze und glaube , dem
deutschen Volke damit auch in den Konfe¬
renzsälen entgegentreten zu können, dann
müsse er allerdings sagen, daß die Welt das
deutsche Volk von jetzt ab nicht richtig be¬
greife. „Ich habe mich in meinem ganzen
Leben in keine illustre Gesellschaft hinein¬
gedrängt , von der ich annehmen konnte, daß
ich nicht erwünscht bin und sie mich nicht
als gleichberechtigt ansieht. Und ich möchte
nicht, daß das deutsche Volk eine andere
Meinung als Ausdruck seines politischen
Charakters wählt . (Stürmischer Beifall .)
Solange wir das deutsche Volk führen wer¬
den, werden wir uns bemühen, dem deut¬
schen Volke ein Bild zu entwerfen, dessen
der einzelne Deutsche sich nicht zu schämen
braucht ."
Lieber nehmeWdenM auf mW

als die Schunde
Der Führer behandelte sodann in ein¬

drucksvoller Weise die Argumente , auf
Grund deren man uns sachlich die Gleich¬
berechtigung versagt und uns die Ab¬
rüstungsverpflichtungen nicht einlöst, aus
die wir ein Recht haben. Die Welt fühle
sich bedroht durch unsere Viererkolonnen,
aber Deutschland solle sich nicht bedroht
fühlen durch Riesenarmeen, durch Zehn¬
tausende von Kanonen , Tanks und Flug¬
zeuge. Wenn sie sagen, das deutsche Volk
habe nicht den Geist des Friedens , dann
rufe er die Welt selbst zum Zeugen auf , ob
wir in den acht Monaten der national¬
sozialistischen Herrschaft etwas anderes ge«

! tan hätten , als Frieden und Verständigung
gepredigt.

„Ich habe der Welt öfter als einmal
feierlich versichert, daß wir aufrichtig die
Verständigung wünschen, daß wir auf-

j richtig mit den anderen Völkern Zusammen¬
gehen wollen. An dieser Versicherung wird
sich nie etwas ändern , denn ich halte jeden
Krieg für Europa sür einen Wahnsinn . Er
führt nur zur gegenseitigen Zersleischung,
ohne daß er wesentliches mehr ändern
kann. Welchen Beweis sollen wir denn
noch für unsere Friedensliebe geben? Wenn
Ihr , meine Volksgenossen, mich fragt , was
sollen wir denn eigentlich noch tun , dann
kann ich nur wiederholen, was wir tun
sollen und müssen:
Wir müssen uns zu unserem Recht

bekennen,
unsere Ehre wahrnehmen , hart sein, nicht
zurückweichen. Das müssen wir tun . (Bei¬
fall). An unsere Ehre lassen wir in alle Zu¬
kunft nun nicht mehr rühren.

Und wenn die Welt uns irgendwo sehen
will, dann muß sie uns als gleichberechtigt
anerkennen, und wenn sie uns nicht als
gleichberechtigt anerkennt , dann tut es uns
leid, dann werden wir uns zurückziehen. Ich
habe das angekündigt , ich habe in meiner
Rede im Mai bereits erklärt : Wenn die Welt,
wenn die anderen Nationen uns die Gleich¬
berechtigung verweigern , und neuerdings
diskriminieren und heruntersetzen, dann
würde es uns ganz unmöglich sein, als dis¬
kriminierte und zweitklassige Nation noch
weiterhin dem Völkerbünde anzugehören.
Wir hören nichts als Sicherheitsreden , und
nur ein Volk leidet an Sicherheitsmangel,
nämlich unser Volk. Und wenn die Welt
glaubt , uns diktieren zu können, dann , meine
hohen Herren, aber ohne meine Unterschrift
und ohne die Unterschrift des deutschen Vol¬
kes. Tann müßt Ihr bekennen, daß Ihr mit
Gewalt das Recht gebeugt habt , die Welt soll
aufs Neue wissen: Wir möchten nicht verwech¬
selt werden mit denen, die früher in Deutsch¬
land regierten . (Beifall .) Bei ihnen konnte
man hoffen, durch Methoden der Vergewalti¬
gung am Ende immer den Umfall herbei-
zusühren. Ich kann versichern, daß das bei
»ns ausgeschlossen ist. (Beifall .) Ich habe
mich bisher nie unterworfen , habe bisher
nie kapituliert und denke es, so lange ich
lebe, nicht zu tun ." Der Führer schloß seine
Rede mit dem Bekenntnis : „Ich habe das
Vertrauen , daß das deutsche Volk in dieser
Stunde seine geschichtliche Ausgabe erkennt
und daß es sich wie ein Mann zu sich selbst
bekennen wird . Zu meinem Schutz und zu
meinem Schirm brauche ich keine neue Volks¬
abstimmung. Diesmal appelliere ich an Sie,
daß Sie Ihre Pflicht erfüllen für sich selbst,
für Ihre Kinder und damit sür die Zukunft,
daß Sie den Mut haben, lieber selbst Drang¬
sal auf sich zu nehmen, als unsere geweihte
Zukunft preiszugeben. Treten Sie ein für
unser Volk.

treten Sie ein für Deutschland!"
(Langanhaltendcr stürmischer Beifall .)

Tie Rede schloß mit dem Deutschland- und
dem Horst-Wessel-Lied. Kultusminister Ruft
brachte noch einmal die Treue der Nieder¬
sachsen zum Führer  mit folgenden Worten
zum Ausdruck: „Wer am 12. Novem¬
ber dem Führer nicht sein Ver¬
trauen bekundet , ist ein Deser¬
teur.  Niedersachsen kennt keine Deserteure.

! Adolf Hitler Sieg -Heil!"
§ Nach brausenden Ovationen begab sich der
^ Führer mit seinen Begleitern zum Welfen-: platz, um an die deutschen Arbeiter , die sich
! in dem Riesenzelt versammelt hatten und
s die durch den Lautsprecher Zeugen der Kund¬

gebungen in der Stadthalle geworden waren,
einige kernige Worte zu richten und sich ihnen
zu zeigen. Der Führer nimmt noch einmal
das Wort . Markig und eindrucksvoll klingt
seine Makmuna : Mutig und froh muß man

Sss NeuestemKürze
Das Rcichskabinett hat die große Reform

des deutschen Rechtes in Angriff genommen.
Es sind vier Ausschüsse gebildet worden, die
die verschiedenen Reformen vorbereite«
sollen.

Die Neichsregierung hat ein Gesetz zur
Aenderung des Verfahrens in bürgerliche»
Rechtsstreitigkeiten beschlossen. Es soll am
1. Januar 1934 in Kraft treten.

Das Luftschiff„Graf Zeppelin" traf Don¬
nerstag früh im Chikagoer Luftschisfhafe«ein.

Zum Völkerbundskommissarsür Danzig
hat der Völkcrbundsrat den bisherigen stän¬
digen Vertreter Irlands beim Völkerbund
Lester einstimmig gewählt.

Ein amtlicher Erlaß des Reichsinnen¬
ministers betont, daß die Wahlfreiheit un¬
bedingt gewährleistet sei.

Frankreich hat de« Zollwaffenstillstand
gekündigt.

Der Pariser „Midi" verbreitet eine durch¬
sichtige Tendenzlüge über angebliche Ver¬
schleuderung Von Werken französischer Mei¬
ster aus der Stuttgarter Gemäldegalerie.

sein Recht vertreten . Es mutz und es wird
gelingen. Man muß nur den Mut haben,
das Unabänderliche heroisch zu tun . Und wie
ein feierlicher Schwur mutet es an : Ich
werde als Privatmann nie etwas unterschrei¬
ben, von dem ich weiß, daß ich es nicht hal¬
ten kann. Ich werde als Politiker niemals
etwas unterschreiben, von dem ich weiß, daß
mein Volk es nicht halten kann.

Die letzten Worte gehen unter in einem
brausenden Beifallsorkan . Nochmals into¬
niert die Kapelle das Deutschlandlied und
entblößten Hauptes singt die Menge ergriffen
die Nationalhymne und das Horst-Wessel-
Lied. Ein Siegheil nach dem andern hallt
durch das Riesenzelt, während der Führer
sich durch das Ehrenspalier zu seinem Wagen
begibt. ,

ReWtaaswahl und
Volksabstimmung

Einheitliche Richtlinien für die Feststellung
des Ergebnisses der Wahle»

Berlin, 26. Okt. Der Reichsinnenminister
hat eine einheitliche Abstimmungsnieder-
schrist für die Reichstagswahl und die Volks¬
abstimmung ansertigen lasten, die Hinsicht-
lich der Feststellung des Abstimmungsergeb¬
nisses drei sür den Abstimmungsvorstand
wie sür den Wähler wichtige Bestimmungen
enthält.

Wenn in einem Umschlag nur ein
Stimmzettel  enthalten ist, z. B. nur ein
Stimmzettel zur Volksabstimmung, so wird
die Nichtabgabe einer Stimme zur Reichs¬
tagswahl nicht als „ungültige
Stimme"  zur Reichstagswahl betrachtet.
Vielmehr beschränkt sich in einem solchen
Falle der Abstimmende auf die Stimmabgabe
zur Volksabstimmung , während er sich zur
Reichstagswahl der Stimmabgabe enthält.
Das gleiche gilt für den umgekehrten FM.
Auch in den Fällen , in denen der Umschlag
keinen Zettel enthält , gilt dies als Ent¬
haltung  der Stimme zur Reichstagswahl
und Volksabstimmung. Somit gilt auch der
leere Umschlag nicht als ungültige Stimme,
s) h., er ttnrd weder bei der Reichstagswahl
noch bei der Volksabstimmung als ungültige
Stimme gezählt.

Wenn ein Abstimmender aus irgendeine
andere Weise als durch ein Kreuz in dem
Ja - oder i« dem Neinkreis seinen Willen
kund gibt, sei es, daß er das Wort „Ja"
(Mein") einträat oder daß er eines der bei»
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den Bierecke bzw. den Kreis durchstreicht
oder ankreuzt oder daß eines der vorgedrnck-
ten Wörter „Ja " („Nein ") ausstreicht oder
eines dieser beiden Worte anhakt, so ist der
Stimmzettel gültig . Entscheidend ist also,
daß der Wille des Stimmberechtigten un¬
zweideutig zum Ausdruck kommt.

Selbstverständlich wird sich die Wahl - und
Äbstimmungshandlung sowie die Feststellung
des Ergebnisses wieder in völliger Oesfent-
lichkeit vollziehen.

Württembergs
ReiKstagskmbibaten

Stuttgart . 26. Okt. Wie wir erfahren,
sind in dem Reichstagswahlvorschlag für
Württemberg und Hohenzollern folgende
Namen aus Württemberg enthalten:
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr;

die bisherigen Reichstagsabgeordneten:
Dreher , von Jagow , Kiehn . Ludin . Pritz-
mann . Schmidt . Friedr .. Stehle . Vinzenz.
Zeller . Robert.

Die bisherigen Landtagsabgeordneten:
Arnold . Bätzner . Diehm , Kiener, Maier.
Eugen . Ulm . Schiele . Albert , Maier , Otto.
Stuttgart . Seibold , Friedrich , Kling , Unter-
kvchen. Huber. Reutlingen , Tempel , Stutt¬
gart . Dr . Sommer . Zuffenhausen . Köhler.
Talheim;

ferner die NSBO -Führer : Schulz , Vogt,
Anton , Drautz . Heilbronn:

vom bisherigen Zentrum : Farny:
von den ehern. Deutschnationalen : von

Stauffenberg.

Kolksabstimmung
auch iu Oesterreich?

Berlin . 26. Okt. Wie man aus wohlin-
sormierten Kreisen hört soll in Oesterreich
-ine große Ueberraschung bevorstehen. Es
oird nämlich erzählt , daß sich Bundes-
Kanzler Dollfuß  ernstlich mit der Absicht
trage, sich noch in diesem Jahre durch eine
Volksabstimmung nach deutschem Muster
eine starke Basis zu schaffen, die er dringend
braucht. Vor feinem endgültigen Entschluß
will er nur noch den Erfolg der deutschen
Volksabstimmung abwarten.

Sarraut übernimmt die
Kabinettsbildung

Paris . 26. Okt. Senator Sarraut  hat
sich nach den Unterredung niit dem Präsi¬
denten der Republik bereit erklärt, das
neue Kabinett zu bilden.

Eine vorläufige Kabinettsliste
Paris . 26. Oktober. Ueber die Zusammen¬

setzung des neuen Kabinetts will „Havas"
u. a. folgende Angaben machen können:

Ministerpräsidium und Auswärtiges S a r-
raut.  Vizepräsidium und Justizministerium
P a u l - B o n c o u r, der weiterhin Dele¬
gierter Frankreichs beim Völkerbund bleiben
soll . Krieg Data vier.  Inneres Chau-
temps  und Finanzen B o n n e t.

Jas Geuser Arrteaenbeits-
komvrvmiß

Berlin . 26. Oktober. Tie Arbeiten der Ab¬
rüstungskonferenz haben in diesem Jahr fast
nur in einem System von Vertagungen des
Hauptausschusses , für die immer neue Vor¬
wände und Formeln gefunden werden muß¬
ten, bestanden . Am Montag nach der deut¬
schen Austrittserklürung vertagte sich die
Konferenz auf Donnerstag , den 26. Oktober,
um sich in der Zwischenzeit über das weitere
Verfahren schlüssig zu werden , und schon
hat der Hauptausschuß eine neue Ver¬
tu gu  ng . diesmal bis zum 4. Dezember , be¬
schlossen. Zu dem Austritt  Deutsch¬
lands ist in den letzten Tagen eine franzö¬
sische Kabinettskrise hinzugekommen , um der
Konferenz den Vorwand zu geben, zunächst
einmal eine Klärung der Lage adzuwarten.

Mit einem etwas gequält anmntenden Op¬
timismus hatte Henderson  in der vori¬
gen Woche die Möglichkeit und Notwendigkeit
der sofortigen Ausarbeitung einer Konven¬
tion hervorgehoben ; daß es zu einem der¬
artigen Beschluß nicht gekommen ist, ist die
beste Widerlegung von Hcndersons Behaup¬
tung . daß seit dem 14. Oktober, dank der eng¬
lischen Vorschläge , eine brauchbare Arbeits¬
grundlage der Konferenz gegeben sei. Von
der Materie  selbst spricht in Genf nach
wie vor niemand . sondern cs handelt sich
immer nur um das Verfahren.  Frank¬
reich und die Kleine Entente möchten be¬
kanntlich ausschließlich im Rahmen der Kon¬
ferenz weiter verhandeln , während England
und Italien sich von dieser formalen Proze¬
dur keinen Erfolg versprechen, und auch
Amerika erst nach Lösung der schweben¬
den politischen Fragen sich wieder aktiv be¬
teiligen will . Ter vom Büro vorbereitete
Beschluß, durch einen noch näher zu definie¬
renden Kleinen Ausschuß die bisherigen Er¬
gebnisse der Konferenz zusammenstellen zu
lassen, ist somit ein Kompromiß,  das
die Konferenz am Leben erhält und sie doch
nicht zu einem Hindernis für direkte Ver¬
handlungen zwischen den einzelnen Mächten
macht. In Deutschland wird man mit In-
teresse verfolgen , wie lanqe die Genfer Kon-

ierenz die Diskussion des eigentlichen Themas
und die verbindliche Stellungnahme zu den
entscheidenden Fragen des Rüstungsabbaues
noch umgehen wird.

Genf , 26 . Okt. Der Hauptausschuß der
Abrüstungskonferenz hat Donnerstag be¬
schlossen, feine Beratungen zunächst b i s
zu in 4. Dezember zu u n terbr echen.
Inzwischen soll das Büro der Konferenz ge¬
mäß dem Vorschläge Hendersons die not¬
wendigen Vorkehrungen treffen, um einen
Abkommensentwurf auszuarbeiten , der dem
Hauptausschuß am 4. Dezember zur Bera¬
tung vorgelegt werden soll.

Henderson  erklärte in der Sitzung,
daß das Büro einige Tage vor dem 4. De¬
zember zusammentreten soll . Wenn bis
dahin ein Text noch nicht sertiggestellt sein
sollte, so soll das Büro ermächtigt werden,
den Zusammentritt des Hauptausschusse-
eventuell noch weiter hinauszuschieben . Da?
Büro der Konferenz ist sofort nach Schluß
der Sitzung zusammengetreten , um darüber
zu beraten , in welcher Form und mil
welchen Mitteln es die vom Hauptausschuß
zugewiesenen Aufgaben zu erfüllen gedenkt.
Je nach den Beschlüssen, zu denen das Bürc
kommt, wird der Hauptausschuß nochmals
am Freitag oder Samstag zusammentreten
um diesen Beschlüssen seine formelle Zu-
stimmnng zu geben. In der Aussprache er¬
klärte der Vertreter Großbritanniens
Unterstaatssekretür Eden, daß der Entschluß
der deutschen Delegation , aus der Ab¬
rüstungskonferenz auszuscheiden , in keiner
Weise die Konferenz abhalten dürfe, ihr
Ziel zu erreichen. — Der Vertreter Spa¬
niens meinte , daß die Schwierigkeiten , voi
denen man sich befinde , hauptsächlich vor
den Friedensverträgen herrührten.

Letter- Völkerbund'
kommijsar tu Danzig

Genf. 26. Okt. Der Völkerbundrat hat
Donnerstag in seiner außerordentlichen
nichtöffentlichen Sitzung einstimmig  aus
Vorschlag des Ratspräsidenten Amador
(Panama ) den bisherigen ständigen Ver¬
treter Irlands beim Völkerbund , Lester,
zum Hohen Kommissar des Völkerbundes in
Danzig auf 3 Jahre gewühlt . Ter neue
Kommissar tritt sein Amt am 15. Januar
1934 an.

Nachdem anfänglich ans Seiten Polens
keine Neigung für den im Vordergrund
stehenden Kandidaten Lester, den Vertreter
Irlands im Völkerbund , bestanden hatte,
sind in den letzten Stunden die Schwierigkei¬
ten 'durch Verhandlungen ausgeräumt wor¬
den, so daß Lester endgültig zum Kommis¬
sar des Völkerbundes für Danzig gewühlt
werden konnte.

»

Der neue Völkerbundkommissär in Danzig Sean
Lester ist im Jahre 1889 geboren . Er trat im
Jahre 1909 in die Sinnfein -Partei ein und nahm
besonders als Journalist an den politischen
Kämpfen teil , die sich in Irland bis zur Grün¬
dung des Freistaates im Jahre 1922 abspielten.
Bon da an gehörte er dem irländischen Außen¬
ministerium an und wurde im Jahre 1929 stän¬
diger Vertreter Irlands beim Völkerbund . In
dieser Eigenschaft hat er sein Land in der Völker-
bundversammlung und ini Rate vertreten . In der
letzten Zeit ist Lester wiederholt als Beauftragter
des Völkerbundrates in den südamerikanischen
Wirren hervorgetreten . Zuletzt hatte er im Völker¬
bundrat die Berichterstattung über die Minder¬
heitenfrage.

Frankreich kündigt
den zotlwattenftitlstand

Genf, 26. Okt. Frankreich hat den Zoll-
Waffenstillstand gekündigt.

James MacDonald — Emigranten¬
kommissar ?

Genf, 26. Okt. Laut Mitteilung des Völ¬
kerbundssekretariats hat der Ratspräsident
beschlossen, den Amerikaner James Mac-
Donald  zu bitten , den Posten des Kom¬
missars für das Internationale Hilsswerk.
zugunsten deutscher jüdischer und anderer
Emigranten zu übernehmen.

25 Millionen Dollar für Rüstunsen
Die U.S .A.-Heeresverwaltung im Dienst

des Nira -Planes
Washington , 26. Okt. Das Kriegsamt gibt

bekannt, daß die Heeresverwaltung für
19 Millionen Dollar Kraftwagen und für
15 Millionen Dollar Flugzeuge anzukaufen
beabsichtige. Als Lieferer kommen ausschließ¬
lich solche Unternehmungen in Frage , die
die Arbeitsgesetze unterzeichnet haben.

Das Wunder von Steyr
Steyr , 26. Okt. Auf Grund einer an¬

onymen Anzeige , die an den Leiter des
Bundespolizei -Kommissariats Steyr,  Po¬
lizeirat Dr . Pischinger.  persönlich ge¬
richtet war , wurde der 8 7 jührige
Altersrentner  Sebastian Nt aber
aus Steyr verhaftet und gefesselt abgeführt.
In der geheimnisvollen Anzeige wurde ihm
zur Last gelegt , daß er nächtlicherweile
mehrmals „ Heil Hitler ! " ge¬
rufen  habe.

Um diesem Verbrechen voll und ganz auf
die Spur zu kommen, ließ es sich Polizeirat
Dr . Pischinger nicht nehmen , den Delin¬
quenten , der sich noch dazu so verstockt
zeigte , daß er sich weigerte , seine näheren
Daten anuiaeben . ja . daß er nickst einmal

grüßte , höchstpersönlich ins Verhör zu
nehmen . Der Alte schien jedoch so hartge¬
sotten zu sein, daß er die Respektlosigkeit be¬
saß, auch dem Herrn Polizeirat selbst keine
Auskünfte zu erteilen.

Schon wollte man das trotzige Schweigen
des Häftlings für ein Geständnis nehmen,
als die Verwaltung des Altersversorgungs¬
heims , die erfahren hatte , daß ihr Pfleg¬
ling Sebastian Mayer in Eisen geschlossen
durch die Straßen geführt worden sei. die
Aufklärung über das verstockte Schweigen
des Alten gab : Der „Heil - Hitler " -
Rujer hat nämlich seit seiner
Geburt das Unglück , taubstumm
zu sein!

And trotzdem:
Sieg in den Betrieben

Graz. 26. Okt. Am 19. d. M . fanden in
den Böhler - Werken in Kapfen¬
berg (Steiermark ) die Neuwahlen für den
Betriebsrat statt . Bon 1795 Wahlberechtig¬
ten wurden 1679 gültige Stimmen ab¬
gegeben. Die Liste „Deutsche Arbeiter " er¬
hielt 335 Stimmen und 3 Mandate , gegen¬
über 149 Stimmen und 1 Mandat , die die
nationalsozialistische Liste im Vorjahre er¬
halten hatte . Die Nationalsozialisten konn¬
ten also trotz Terrors von Not und Schwarz
ihre Stimmen mehr als verdoppeln und die
Mandate verdreifachen.

Die christliche Gewerkschaft erhielt nur 184
Stimmen und 1 Mandat gegenüber 196
Stimmen und 2 Mandaten im Vorjahre.
Das sind also die Erfolge christlichsozialer
Regierungskunst.

4- retKsdeutfche Zeitungen
sollen verboten werden

Wien , 26. Okt. Das in Linz  als Organ
des Heimatschutzes erscheinende „Oesterreichi-
sche Morgenblatt " meldet bereits , daß von !
dem bevorstehenden Verbot reichsdeutscher
Blätter 4 0 Tageszeitungen und 15 !
illustrierte Zeitschriften  betroffen !
würden . >

- !

Die Reform des Zivilrechtes
Das Gesetz zur Aenderung des Verfahrens

in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten
Berlin . 26. Okt. Die Reichsregierung hat,

wie berichtet, ein Gesetz zur Aenderung des
Verfahrens in bürgerlichen Rechtsstreitig-
keiten beschlossen.

Von allgemeiner grundsätzlicher Bedeutung
ist dabei der in das Gesetz ausgenommene
Satz , daß die Parteien  ihre Er¬
klärungen über tatsächliche Umstände voll¬
ständig und der Wahrheit gemäß abzugeben
haben . In Zukunft wird es keiner Partei s
gestattet werden , das Gericht durch Unwahr - !
heiten irre zu führen oder seine Arbeitskraft !
durch böswillige oder nachlässige Prozeß - -
Verschleppung zu mißbrauchen . !

Dem Richter  wird zur Ausgabe ge¬
macht. durch straffe Leitung des Verfahrens
und in enger Fühlung mit den Parteien da¬
hin zu wirken, daß jede Streitsache nach
gründlicher Vorbereitung möglichst in einer
einzigen Verhandlung aufgeklärt und ent¬
schieden wird . Der Richter hat Vertagungen,
die nicht tatsächlich dringend geboten sind,
zu vermeiden und zu verhindern , daß ein
Verfahren durch verspätetes Vorbringen ver¬
schleppt wird.

Ein weiterer wesentlicher Punkt ist die
Befreiung des Richters von den letzten, aus
früheren Zeiten überkommenen formalen
Beweisregeln . Das Gesetz ersetzt die Beeidi¬
gung auf einen vorher durch Beschluß oder
Urteil wörtlich sestgelegten Satz durch die
zeugenschaftliche Parteivernehmnng.

Abgesehen von diesen in die Grundlagen
des Prozesses eingreifenden Fragen wird in
dem Gesetz, das am 1. Januar 1934 in Kraft
tritt , noch eine größere Zahl von Einzel¬
punkten behandelt.
Reichsjustizminister Dr . Gürtner über das

neue Verfahren
Berlin , 26. Okt. Neichsjnstizminister Tr.

Gürtner  erläuterteTonnerstag mittag vor
Vertretern der Presse das Gesetz zur Aende¬
rung des Verfahrens in bürgerlichen Rechts-
streitigkeiten . In seinen Ausführungen hob
der Minister die Notwendigkeit hervor , die
Zahl der Eide im Zivilprozeßversahren zu
vermindern , um die Würde des Eides nicht
zu schmälern . Manches in diesem neuen Ge¬
setz, betonte er. werde bei dem Laien als
etwas Selbstverständliches erscheinen. Er
glaube aber , es sei nicht das schlechteste Ur¬
teil über ein Gesetz, wenn es vom Volk für
selbstverständlich gehalten werde . Es müsse
unbedingt erreicht werden , daß die Entfrem¬
dung zwischen dein Erleben eines Rechts¬
streites und dem Empfinden des Volkes be¬
seitigt werde.

Zum Schluß kündigte Minister Dr . Gürt¬
ner an . daß in der nächsten Woche das Kabi¬
nett auch eine strafprozeßrechtliche Novelle
verabschieden werde , die die Ueberschrift j
trage : „Kampf gegen den Gewohnheitsver¬
brecher".

Einstellung des Verfahrens
gegen Generaldirektor Minoux

Berlin . 26. Okt. Die Justizprcssestelle Ber¬
lin teilt mit : In der Strafsache gegen den
Generaldirektor Minoux  wegen Bilanz¬
fälschung und Bilanzverschleierung hat die
Strafkammer des Landgerichts Berlin das
Hauptverfahren nicht eröffnet . Gegen diesen
Beschluß steht der Staatsanwaltschaft das
Rechtsmittel der sofortigen Beschwerde zu.

Freitag , den 27. LitoLcr igz»

Württemberg
Sroße Verkehrsverbefserung

durch Württemberg
Stuttgart . 26. Oktober.

Nach den Beschlüssen der Europäischen
Fahrplankonferenz zu Bukarest werden mit
Beginn des Jahresfahrplanes 1934/35 die
Schnellzüge 153/D211 und D45 sowie D4S
D 212/170 zusammengeschlossen. Bisher gebt
Schnellug 153 um 7.40 Uhr in Zürich  nt,
und trifft 12.37 in Stuttgart ein . während
dort D45 bereits 11.28 Uhr nach Nürn¬
berg  abgeht . Andererseits trifft D46 Igzy
Uhr von Nürnberg  in Stuttgart ein
während dort D 212 schon 17.54 Uhr ab¬
fahren muß . um 22.50 Uhr Zürich zu
reichen. Künftig geht der schweizerische
Schnellzug 153 in unmittelbarem Anschluß
an Gotthard -Schnellzug 153 (Mailand ab
0.20, Zürich an 6.55 Uhr) bereits 7.09 Uhr
in Zürich ab und erreicht 11.23 Uhr Stutt-
a-irt zum Anschluß an D45 nach Nürn¬
berg — (Berlin ) — Tschechoslowakei. In der
Gegenrichtung wird D 212 ab Stuttgarl
hinansgerückt und verkehrt nach Aufnahim
des D46 : Stuttgart ab 19.04, Zürich an
23 .24, ab 23.36. Mailand an 5.45 Uhr
Außerdem wird Schnellzug D14/164 (M
her Berlin ab 20.08, Stuttgart ab 7.85
Zürich ab 13.50, Mailand an 20.05 Uhr
ziemlich beschleunigt ; er verkehrt Berlin ab
20 .15, Stuttgart ab 8.00, Zürich ab 13.18.
Mailand an 19.25 mit Anschluß nach Flo¬
renz (an 24.00)—Nom (an 6.45) und Vene¬
dig (an 23.45).

Der Lob der Zwillinge Wirsching
und das Zmpfgefetz

Stuttgart . 26. Oktober.
Die eingehende Untersuchung über die am

10. Juni 1933 erfolgten Todesfälle der sechs
Monate alten Zwillinge Wirsching ir
Reutlingen,  die einige Tage nach de,
vom Hausarzt durchgeführten Pockenschutz¬
impfung gestorben waren , sind nun abge¬
schlossen. Es hat sich ergeben, daß ein Ver¬
schulden des impfenden Arztes ans ge¬
schlossen  ist . Ebenso liegt kein Anhalts¬
punkt für eine mangelhafte BeschaisenheU
des verwendeten Impfstoffes vor ; dagegen
wiesen beide Zwillinge eine Hirnmißbilduno
auf , die auf eine mangelhafte Körperbeichaf-
senheit und dadurch bedingte erhöhte
Empfindlichkeit  schließen läßt. An
aktuellen Krankheitserscheinungen wurde«
Bronchialkatarrh , beim einen Kind eine Ent-
Zündung der weichen, beim anderen der
harten Hirnhaut sestgestellt. die jedoch leich¬
ter Art waren . Es muß angenommen wer¬
den. daß diese leichten Erscheinungen nur
wegen der besonderen Veranlagung der Kin¬
der zum Tode geführt haben . Dir anfänglich
aus Grund des Krankheitsbildes als wahr¬
scheinlich bezeichnete Todesursache „Gehirn¬
entzündung " ist mit Sicherheit anszmchüe-
ßen. Dem Reichsministerinm des Innern
wurde das Gesamtmaterial übergeben. Vor
dort wird eine Prüfung über die Auswir¬
kungen dieses für die Beteiligten so traurigen
Falles ans die Durchführung des Jmps-
gesetzcs erfolgen.

Ammer wieder
wird Schutzhaft notwendig

Eßlingen , 26. Okt. In den letzten Wochen
mußten wieder nicht weniger als 14 Per¬
sonen von der Polizeidirektion in Schußhast
genommen werden , weil sie sich insbesondere
in Wirtschaften abfällig über die
R e i chs r e g i e r u n g geäußert  oder
gar unmittelbar ihre Sympathie mit dein
Kommunismus kundgegeben haben. Die be¬
troffenen Bevölkerungskreise werden, vor
allem im Hinblick auf die kommende Reichs-
tagswahl , erneut vor jeder marxistische«
oder sonstigen vaterlandsschädigenden Be¬
tätigung g e w a r n t, andernfalls sie mit de«
schärfsten polizeilichen Maßnahmen zu rech¬
nen haben.

Schüffe auf einen Amtswalter
Ravensburg . 26. Okt. Am Dienstag nach

Schluß der Amtswaltersitzung des Kreises
Ravensburg im Gasthof „Zum Schweizerhof
machte sich der Amtswalter Pg . BaYervom
Ganterhof mit seinem Motorrad auf den
Heimweg . Auf der Straße nach Wilhelm«'
dorf, in der Nähe des oberhalb des Hosgutes
befindlichen Waldes wurde auf Bayer ge'
schossen. Ter erste Schuß ging durch die
Mütze.  Der zweite abgegebene Schuß gmg
fehl. Nachforschungen nach dem ruchlosen
Täter sind in die Wege geleitet . Der Anschlag
wurde in der Frühe des Mittwoch morgen
gegen 1.30 Uhr ausgeführt.

Schramberg . 26. Oktbr. (Amtsunter-
schlagung .) Wegen Unterschlagung v"
Amtsgeldern , die längere Zeit zurückreich-
wurde der Verwaltungssekretär Wich»
Wößner  von Schramberg festgenornme
und an das Amtsgericht Oberndorf emg'
liefert.

erdingen , a. F .. 26. Okt. (2, o d lr Ä .
ehrsunfall .) Dienstag nacht,tW
enstknecht aus Echterdingen, der uno^

Weise mit dem Motorrad st
Herrn eine Fahrt machte, beim F
nt einem Radfahrer , dem Schmied-
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vruch zuzog. an dessen Folgen er kurz daraus
^schieden ist.

Heilbronn. 26. Okt. (Totschlag .) Das
Schwurgericht hat den 20 Jahre alten Hilfs-
arbeite! Otto Eisen mann  von Klein-
Mars, der nn Streit den 36 Jahre alten
„erheirateten Landwirt Fritz Gingen er¬
stochen hat , wegen Totschlags zu 5 I a h r e n
Zuchthaus  verurteilt.

Gerlingen, OA. Leonberg, 26. Okt. (He t-
— Unfall .) In den letzten Tagen

t wurden in hiesigen Haushaltungen von un-
! bekannten Personen Flugblätter verbreitet,

dw zum Schein auf der Vorderseite ge¬
schäftliche Reklanre (für Seifenpulver usw .)
enthielten. Die Rückseite dagegen war eine
kommunistische Hetzschrift. Den Verteilern
ist man aufderSPur. — Beim Schlach¬
ten eines Stücks Großvieh glitt Metzger-
Mister Wagner so unglücklich aus , daß ihm
von dem gleichzeitig fallenden Rind ein
Fuß abgedrückt  wurde.

Ner Unfall-es Pg. Plattner
Plochingen, 26. Okt. Zu dem Autounfall

des Bezirksleiters Südwest der Deutschen
Arbeitsfront und Landesobmann der

! WBO -, Fritz Plattner,  M . d. R ., wird
: „och berichtet , daß Plattner sich in Beglei¬

tung des Reichsführers Dr . Ley auf einer
Lesichtigungsreise durch südwestdentsche Be¬
triebe befand , als ihn in Heidenheim
die Nachricht erreichte , sein Vater sei von
einem Schlaganfall betroffen
worden. Plattner trennte sich daraufhin
sofort von der Begleitung Dr . Lehs und
wollte schnell nach Karlsruhe fahren . Auf
der Strecke zwischen Ebersbach an der Fils

und Altbach a . N . stieß ihm dann das Un¬
glück zu.

Ulm, 26. Okt. (Gefaßter Dieb .) Am
Mittwoch entwendete ein Mann aus Ober¬
marchtal einem dortigen Landwirt neben
anderen Sachen einen Anzug und einen Be¬
trag von 75 RM . in bar . Durch Verständi¬
gung der Ulmer Bahnpolizei konnte der
Dieb bei Eintreffen des Zuges in Ulm fest¬
genommen werden.

Tübingen, 26. Okt. (Lastauto fährt
in eine  M e n s ch e n g r u p p e.) Am
25. Oktober abends kam ein Lastkraftwagen
beim Hauptpostamt aus den Gehweg , ohne
daß ein Hindernis im Wege stand , und fuhr
in eine Gruppe von drei jungen Leuten
hinein . Der eine wurde überfahren und er¬
hielt starke Gesichts - lind Fußverletzuugen j
und war bewußtlos . Ter andere kam mit :
einer leichten Kopfverletzung davon , wäh - s
rend der dritte keinen Schaden nahm . Tic >
beiden Verletzten wurden in die Chirurgische i
Klinik verbracht . Schuld an dem Unfall ist !
der Führer des Lastkraftwagens : er gab >
selbst an . daß er vor Uebermüdung !
eingeschlafen  und deshalb auf den !
Gehweg ausgefahren sei. Er war aber voll¬
ständig nüchtern.

Ner Mörder eines EA.-Mnnnes
fefigensmmen?

Pforzheim , 26. Okt . Wie die Polizei
meldet , wurde hier ein verheirateter Bau¬
arbeiter in L-chutzhaft genommen . Dieser i
sieht im Verdacht , im Jahre 1930 in !
Berlin einen SA - Mann  erschossen
zu haben . :

Aus Stadt und Land
Nagold, den 27. Oktober 1933.

Das Lachen erhält uns vernünftiger
als der Verdruß,

Dienstnachrichten.
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs den Regierungsrat Nagel  bei der
Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim
'um Oberamtsvorstand in Calw  in der Dienst-
äellung eines Landrats der Besoldungsgruppe
tz ernannt.

Der Herr Innenminister hat zu Ortsvorstehern
ernannt: In Altbulach,  OA . Calw , den
Mgnermeister Gottlieb Rathfelder,  de-
selbst: in Ergenzingen,  OA . Rottenburg,
den Syndikus Christian Hertkorn  in Stutt¬
gart: in Gomaringen,  OA . Reutlingen,
den Bürgermeister Albert Sautter  in Unter¬
jesingen: in Haslach,  OA . Herrenberg , den
Landwirt Wilhelm Köhler,  daselbst : inHoch-
Sorf,  OA , Horb , den Flaschnermeister Eugen
Bogt,  daselbst : in Magstadt,  OA . Böblin¬
gen, den Bürgermeister Alfred Stumpf  in
Notzingen: in Simmozheim,  OA . Calw,
Len Verwaltungspraktikanten Herm . Schelle
in Brackenheim: in Weitingen  OA . Horb,
den Vllrgermeisteramtsverweser Anton Schwei¬
zer daselbst: in Wildbad,  OA . Neuenbürg,
den stiidt. Aktuar und Bürgermeisteramtsver-
Mser Paul Kießling,  daselbst.

Auftakt zur Volksabstimmung
Der gut besuchte Löwensaal erinnerte gestern

abend an die Zeit des Schlußkampfes , den die
Partei zu Ende des letzten Jahres zu führen
hatte. Damals hatte der Löwensaal das gleiche
Aussehen, die Besucher, waren ebenso kampfge-
winntt und entschlossen für ihre Idee einzutre-
ren, wie sie heute die Forderung nach Ehre,
Gleichberechtigung und Frieden zu stellen be¬
rechtigt sind. Die SA .-Kapelle unter Leitung
von Kapellmeister Rometsch  leitete den
Übend mit schneidiger Marschmusik ein . Kreis-
üiter Walter Lang  eröffnet « die Versammlung
Mt herzlichen Erußworten , besonders an den
Redner, den stellv. Gauleiter Fr . Schmidt
AM ., der mit herzl . Beifall begrüßt , das Po¬
dium betrat . In bekannt beredten Ausführun¬
gen verbreitete er sich über die wichtigste Ge¬
genwartsfrage, die Anerkennung des neuen
Deutschlandsin der Welt als eine Angelegen¬
heit des gesamten deutschen Volkes , Nach der
Eroberung der innerpolitischen Macht , als de¬
ren Träger unser Führer von einem dankbaren
Bolk anerkannt ist, gilt es jetzt, sich bei den
Bolkern jenseits der Grenzen durchzusetzen. Nach-
Ew in 8 Monaten ein festes Staatsgefüge der
absoluten Autorität geschaffen wurde und keine
3raft mehr für Parteikämpfe verbraucht wer-
den muß, haben wir uns alle einzusetzen für
me vom Führer ausgegebene Parole , die Gleich¬
berechtigung und Zurückgabe der deutschen Ehre
verlangt. Gauleiter Schmidt , vielfach mit Zu-
Wmung und Beifall unterbrochen rekapitulierte
den Erfolg der Riesenarbeit , die in X Jahren
von Regierungsseite geleistet wurde und zeich-
vete ein Zukunftsbild der weiteren gigantischen
Ausgaben, die im kommenden Frühjahr ihrer
-Verwirklichung harren . Er motivierte den Schritt
unseres Führers am 14. Oktober , der ganz
besonders das Ausland überrascht hat , er wid¬
mete den Flüchtlingen , die sich Emigranten
nennen ein Nekrolog, zeichnete als guter Ken-
ickl über die außenpolitische Lage und
'Mwtz seine temperamentvollen Ausführungen
nn dem Appell , am 12. November als verant¬
wortungsbewußte Deutsche der Welt ein ge-
Mssenes . einiges Volk vorzustellen . Ein drei-
oMZ „Sieg Heil ", aus den Führer wurde be-
AOtert ausgenommen und abschließend das
-Rutschlandlied gesungen.

Kreisleiter Lang dankte dem hervorragenden -
Redner und erinnerte in feinen Schlußworten !
daran , daß die Nagolder schon immer an der Spitze !
der braunen Armee marschiert seien u. sich auch :
am 12, November als Soldaten Adolf Hitlers !
erweisen werden . Nach dem Horst Wessel-Lied
schloß Ortsgruppenleiter Kubach  die erste !
Versammlung , die dem Genfer „Nein " vom !
14, Oktober und dem deutschen „Ja " am 12. No- '
rember gegolten hat.

von der Arbeitslosenversicherung
Durch das Gesetz über Aenderungen der

Arbeitslosenhilfe vom 22. September 1933 s
ist' bekanntlich eine Beschäftigung in der i
Landwirtschaft , der Forstwirtschaft , der >
Binnenfischerei einschließlich der Teichwirt¬
schaft oder der .Küstenfischerei mit Wirkung
vom 1. Oktober 1933 von der Pflicht zur
Arbeitslosenversicherung befreit worden . Da i
die Frage , wann eine Beschäftigung in de-* !
Landwirtschaft im Sinne dieses Gesetzes vor - !
liegt , zu verschiedenen Zweifeln Anlaß gab , !
hat der Präsident der Reichsanstalt für Ar - ^
beitsvermittlnng und Arbsitslosenversiche - >
rung Richtlinien  heransgegeben . wobei
jedoch die Entscheidung nn Rechtszuge vor - !
behalten bleibt . Darin wirb aus den für das
Gebiet der ReichsversicherungZvrdnnng gel¬
tenden Grundsatz verwiesen , daß der Begriff
der Landwirtschaft ein einheitlicher sei.

In der K r a n k e n v e r s i ch c r n n g wird
davon -ausgegangen , daß alle bei landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaften verstcher - .
ren Personen als in der Landwirtschaft be¬
schäftigt anznsehen sind . Gleiches muß für
die Arbeitslosenversicherung gelten . Im
Gegensatz zu dem bisherigen Rechtszustand
kommt es nicht mehr darauf an , ob die Be¬
schäftigung ihrem beruflichen Wesen nach
der Landwirtschaft angehört und in der
Hauptsache dort ausgeübt zu werden Pflegt.
Entscheidend ist vielmehr nur noch, vb sie
in einem Betriebe ansgeübt wird , der zur
Landwirtschaft gehört . Die Versicherungs¬
freiheit erfaßt daher auch die Beschäftigung
von bernfAremden Arbeitskräften eines
landwirtschaftlichen Betriebes ohne Unter¬
schied, ob es sich um die ständigen Arbeits¬
kräfte oder um vorübergehend für einen be¬
stimmten Zweck eingestellte Arbeitnehmer des
Betriebes handelt . Zur Landwirtschaft zählt
jeder Betrieb , der sich hauptsächlich mit
Ackerbau . Gartenbau . Obst - oder Weinbau.
Wiesen - oder Weidewirtschaft besaßt , ferner
Tierzüchtereien und Tiermästereien , sofern
sie mit einem Betrieb der genannten Art
verbunden sind.

Tonfilmtheater
Ab heute läuft die lustige Tonfilmkomödie

„Ehe mit beschränkter Haftung ."

Kundgebung zur Volksabstimmung und zur
Reichstagswahl.

Wildberg . Die Kundgebung der NSDAP,
war ein machtvoller Auftakt für den Wahl¬
feldzug in Wildberg . Der größte Saal — der
Schwarzwaldsaal war überfüllt . Nach ein¬
leitenden Worten des Ortsgruppenleiters sprach
der Leiter der Eauführerschüle Pg . Dr . Klett.
Seine ausgezeichneten Ausführungen über die
Schicksalsfragen der Nation , die außenpoliti¬
sche Lage Deutschlands und die Politik des
Führers für ehrenvollenFriedeu fanden in der gro¬
ßen Versammlung begeisterte Zustimmung u. zeig¬

ten , um was es am 12. November geht. In
einem Schlußwort forderte Ortsgruppenleiter
Pg . Schmelzte  die Versammlung auf . am
12. November ihre Pflicht gegenüber Deutsch¬
land zu tun und geschlossen an der Wahlurne
anzutreten , um durch das Ja den Führer in
seinem Kampf um ehrlichen Frieden zu unter¬
stützen. Am 12. November darf niemand fehlen,
denn es geht um Deutschlands Zukunft . Die
machtvolle Kundgebung , die ein wuchtiges und
feierliches Bekenntnis zum Führer war , fand
mit dem Deutschlandlied , dem Horst-Wessel-Lied
und dem begeistert aufgenommenen Sieg Heil
auf das deutsche Volk und den Führer ihren
Abschluß.

Zur Volksabstimmung.
Obertalheim . Vorgestern abend fand hier im

Gasthaus zum Kaiser eine Aufklärungsversamm¬
lung zur Frage der Volksabstimmung statt.

Pg . Müller von der Eauführerschüle ergriff
vor überfülltem Saale das Wort und gab einen
Rückblick ber das Auf und Nieder des deutschen
Volkes. Durch die Kriegsschuldlüge und das Un¬
terzeichnen der unerfüllbaren Verträge sei
Deutschlands Notlage hervorgerufen worden.
Daß unter diesen Umständen keine Hilfe von
außen zu erwarten war , war selbstverständlich
und so mußte die Selbsthilfe von Deutschland
kommen. Da aber der Völkerbund trotz der ge¬
nachten Versprechungen keine Gleichberechtigung
brachte, so war es der neuen Regierung nicht
möglich, dieser Entwicklung weiter zuzusehen,
sondern den Austritt aus dem Völkerbund und
Ser Abrüstungskonferenz zu vollziehen . Es ist
deshalb Pflicht eines jeden deutsch Denkenden
und deutsch Fühlenden , am 12. November für
die Regierung zu stimmen. Mit dem Horst-
Wessel-Lied und und einem dreifachen „Sieg
Heil " auf unseren obersten Führer und Volks-
ranzler Adolf Hitler und unfern greisen Reichs¬
präsidenten von Hindenburg , wurde die Kund¬
gebung geschlossen.

Todesfall.
Walddors . Im Alter von über 80 Jahren

ist Johannes Schüler,  Bauer gestorben. Viele.
Jahre hindurch bekleidete er verschiedene öffent-
lichn Ehrenstellen , war lange Gemeinde - und
Kirchengemeinderat und genoß allseitig Hoch¬
achtung und Wertschätzung.

Neuer Bürgermeister.
Unterjettingen OA . Herrenberg . Für die srei-

gewordene Vürgermeisterstelle wurde als Amts-
oerweser Bürgermeister Karl Abele  von Ho¬
henstaufen OA . Göppingen , ernannt . Dieser
wird seinen Dienst hier am 1. Dezember an-
reten.

Letzte Nachricht en ^
Heute Me-erhotlmg der Meerrede

im Rundfunk
Berlin . 26. Okt . D i e N e d e A d o l f H i t-

lers wird Freitag um  22 .15 Uhr
von Wachsplatten wiederholt,
Neben der Funkstunde Berlin , dem
Bayerischen Rundfunk und der
Schlesischen Funkstunde  werden
auch der O st m a r k e n r u n d f u n k und
der Mitteldeutsche Rundfunk  diese
Rede übernehmen.

Rundschreiben des Neichsinnenministcrs
zur Wahlunterstiitzung durch die Behörden

Berlin . 26. Okt . Der Neichsminister des
Innern Dr . Frack hat an die Neichsmini-
ster , Reichsstatthalter und alle Landesregie¬
rungen ein Schreiben gerichtet , in dem der
Minister darauf hinweist , daß den hinter
der Regierung stehenden Organisationen , in
erster Linie der NSDAP ., die an der Vor¬
bereitung und Durchführung der Volks¬
abstimmung und Reichstagswahl entschei¬
dend beteiligt ist. jede mögliche Unter¬
stützung und Förderung durch die staatlichen
und kommunalen Behörden zuteil werden
muß . „Ich bitte deshalb , soweit es die
dienstlichen Erfordernisse zulasfen , den Be¬
amten . Angestellten und Arbeitern zu
Zwecken der Wahl - und Abstimmungshilfe,
auf Antrag der genannten Organisationen,
bis längstens zum 13. November 1933
Dienstbesreinng oder Urlaub , unter Fort¬
zahlung ihrer Gebührnisse und ohne An¬
rechnung auf den Erholungsurlaub , zu ge¬
währen ."

Keine Aenderung des Wahlverfahrens
am 12. November

Berlin . 26. Okt . In der Oeffentlichkeit
sind über das Wahl - und Abstimmungs-
Verfahren am 12. November irrige Vor¬
stellungen entstanden . Aus dem Wortlaut
des Wahlgesetzes und des Volksentscheids¬
gesetzes. wonach die ..Abstimmungshandlung
und ' die Ermittlung des Ergebnisses öffent¬
lich sind ", ist der Schluß gezogen worden,
daß auch die Kennzeichnung des Stimm¬
zettels , entgegen der bisherigen , auch in
der Reichsverfassnng festgelegten Regelung,
öffentlich sei. Demgegenüber wird darauf
hingewiesen , daß irgendwelche Aenderungen
am Wahlrecht oder Wahlverfahren für die
bevorstehende Wahl und Abstimmung nicht
oorgenominen sind , daß es selbstverständlich
bei der durch die Reichsberfassung vor¬
geschriebenen „geheimen Wahl " verbleibt.

Anordnungen
der NSDAP.

An die Parteidienststellen.
Das gesamte württembergische Volk hört am

Samstag abend 8 Uhr „Adolf Hitler ".
Die Parteidienststellen sind angewiesen , auch

im kleinsten Ort Lautsprecher aufzustellen.
Pünktlich 8 Uhr müssen fernmündliche Stär-
kemeldungen und Stimmungsberichte an die
Kreisleitung (Telefon Nr . 206 und 331) gerich¬
tet werden , die gesammelt dem Führer beweisen,
daß das ganze württembergische Volk in einer
machtvollen Demonstration sich zu der Politik
des ehrenvollen Friedens bekennt . Heil Hitler!

Steeb.  Kreisgeschäftsführer.

NS .-Lehrerbund , Kreis Nagold
1. Fahrplan für den Sonderzug Rottweil-

Stuttgart (für Kreis Nagold ) :
Hinfahrt (Samstag , 28. lg . 33).

Horb ab 9.15 Uhr
Eutingen ab 9.32 Uhr
Herrenberg ab 9.49 Uhr
Böblingen ab 10.08 Uhr
Stuttgart an 10.37 Uhr

Rückfahrt (Sonntag , 28. 1Ü. 33) .
Stuttgart 18.14 Uhr
Böblingen ab
Herrenberg ab 19.09 Uhr
Eutingen ab 19.27 Uhr
Horb ab 19.40 Uhr

Die Teilnehmer , die auf einer Station ein¬
steigen, die nicht Haltestation ist, fahren bis
zur nächsten Sonderzug -Haltestation mit fahr¬
planmäßigen Zügen vor , haben sich aber ge¬
nau um ihren Anschluß zu kümmern . Entspre¬
chendes gilt für die Rückfahrt,

2. llebrig bleibende Programme sind am
Samstag auf der Gaugeschäftsstelle abzulie-
sern , fehlende Programme in jeder Veranstal¬
tung zu haben.

3. Sammlung des Kreises Nagold (Stand¬
quartier ) Sonntag : Gaststätte Rösch (Schwä¬
bische Vierhalle ) , Friedrichstraße 62. 8.45 llhr:
Abmarsch zur Ausstellung in der Hauptstätter-
itraße . — Näheres im Programm.

4. Amtswalter des NS .-Lehrerbundes sind
zum Tragen des Braunhemds berechtigt.

B o d a m e r.

NSDAP . Ortsgruppe Ebhausen.
Am Montag , den 30. Oktober , abends 8 Uhr,

findet bei Pg . Ottmar z. Sonne ein Sprechabend
statt . Erscheinen sämtlicher Parteigenossen ist
Pflicht . Tagesordnung wird im Lokal bekannt¬
gegeben. Die Vlockwarte von Rohrdorf,
Mindersbach . Rotfelden und Ebers¬
hardt  haben ebenfalls zu erscheinen. Ent¬
schuldigungen nur in dringenden Fällen schrift¬
lich. Schüttle,  Ortsgruppenleiter.

LlttAen He VerAmLÜlttge»

ganz gleich, ob als Geschäftsmann,
Handwerker, Landwirt oder Beamter,
so erfüllt Ihre Wünsche bestimmt eine
Kleinanzeige im ,.NS - Kurier", der
größten Zeitung Württembergs. Es ist
klar, daß Ihnen die Zeitung mit den
meisten Lesern die größten Erfolgsaus¬
sichten bieten kann. Ein Versuch wird
Sie überzeugen. Darum: jede Klein¬
anzeige in den „NS -Kurier."
Adressieren Sie bitte: „NS -Kurier" An¬
zeigenverwaltung Stuttgart . König¬
straße 15 — (Telefon 2V4 57).

Nene BaulMMA--;
Berlin . 26. Okt . Außer den Bauleitungen

in Frankfurt a . M . und München,
die den Ausbau der strecken Frankfurt a . M .-
Mannheim und München -Reichenhall zu be¬
treiben haben , besteht seit einigen Tagen
auch eine Oberste Leitung für den Bau der
Krastsahrbahn (OBK .) Berlin - Stettin
mit dem Sitz in S t e t t i n.

Ter Gencralinspektor für das deutsche
Straßenwesen hat jetzt aus Grund der vor¬
gelegten Vorentwürfe zwei weitere Strecken
der Einzelbearbeitung sreigegeben . Es sind
dies im Rheinland die Strecke Köln - Düs¬
seldorf  und eine Strecke in O st»
Preußen.

Ter Einsatz weiterer Bauleitungen in
Mitteldeutschland . im Ruhr¬
gebiet  und im Bereich der Hanse¬
städte  ist in Vorbereitung.

Abends sendet wieder Mühlacker
Stuttgart . 26. Okt.

Bis zum 12. November wird der Groß¬
sender Mühlacker von 19 Uhr ab wieder
regelmäßig den Betrieb über¬
nehmen  und daneben zu gewissen Tages¬
zeiten , die besonders bekanntgemacht werden,
senden . Vom 13. November ab stellt der
Großsender Mühlacker seinen Betrieb zur
Fortsetzung der Umbauarbeiten ein und wird
— wie es jetzt schon bei Tage geschieht —
durch den Rundfunksender Stuttgart -Deger¬
loch ersetzt.

WMWM»
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Fett koWrumtet« neues„Nazi-Attentat'
Anschlag auf den Wiener Groß-Sender?

Wien, 26. Okt. Bisher unbekannte Täter
haben , wie die Abendblätter melden , einen
Anschlag ans den Groß -Sender Bisam-
b e r g versucht. Tie Sensationsprcsse,
die sich mit dem Fall beschäftigt, versucht
natürlich die Sache den Nationalsozialisten
in die Schuhe zu schieben. Nach ihren
Schilderungen sollen 3—4 Männer in der
Nacht zum Donnerstag versucht haben , mit
Drahtscheren den Stacheldraht , der das Ge¬
lände der Sendeanlagen umgibt , zu durch-
jchneiden . Die diensttuenden Hilfspolizisten
wurden aufmerksam und gaben Feuer.
Zwei der Männer sollen ver¬
wundet worden sein.  Es sei ihnen
aber gelungen, mit den anderen zu fliehen.

Rener Staatssekretär
im Reichernährungsministerium

Berlin, 26. Okt. Der Reichskanzler hat
den Reichskommissar Domänenpächter
Backe zum Staatssekretär im Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft ernannt.

Mstizminlster Kerrl-Norsjtzen-er-es Mrerrates
-er Akademie für deutsches Recht

Berlin, 26. Okt. Ter Führer der Akademie
für deutsches Recht , Reichsjustizkommissar Tr.
Frank,  hat das Mitglied der Akademie,
den Herrn Preußischen Justizminister Kerrl,
-um Vorsitzenden des Führerrates der Aka¬
demie für deutsches Recht berufen.

„Sras Zeppelin in Wkago
Rewyork, 26. Okt. Das Luftschiss..Graf

Zeppelin " ist heute srüh 5.35 Uhr (MEZ .)
in Akron zum Fluge nach Chikago ausge¬
stiegen . An Bord des Luftschiffes befinden
sich zahlreiche Vertreter der Lustfahrtbe¬
hörden . des Heeres , der Marine , des
Handelsamtes und verschiedene Industrie¬
unternehmen . Um 7 Uhr überflog das Luft¬
schiff Toledo (Ohio ) und landete um
14.05 Uhr (7.05 Uhr Ortszeit ) im Chikagoer
Lusthafen.

Nach kurzem Aufenthalt trat das Luft¬
schiff den Rückflug nach Akron an.

Konservative Wahlniederlage
in London

London, 26. Oktbr. Bei der im Londoner
Südwesteu (East Huthani ) abgehaltenen
Nachwahl brachte den Konservativen , die
1931 noch eine Mehrheit von über 14 000
Stimmen erhielten , eine schwere Niederlage.
Der Wahlwerber der Arbeiterpartei erhielt
um fast 5000 Stimmen mehr als der kon¬
servative Kandidat.

Die über Mitteleuropa liegende Depression hat
sich noch vertieft, so daß am Samstag und Sonn¬
tag stark bewölktes, zu Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene : Ludwig Maier , Alt -Brauereibesitzer,
Horb.

Die heutige Nummer umsatzt K Seiten.

Handel und Beelehr
Rolenderkung aus 12,4v.S.gestiegen
Der Reichsbankauswcis vom 23. Oktober

Berlin , L6. Okt . Nach dem Ausweis der
Rcichsbank vom 23 . Oktober 1933 hat sich
in der verflossenen Bankwoche die ge¬
samte Kapitalanlage  der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 154,1 Millionen aus 3346,6 Mil¬
lionen RM . verringert.  Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln
nnd -Schecks um 147,4 Millionen auf
2970,4 Millionen NM ., die Bestände an
Reichsschatzwechseln um 4,2 Millionen auf
3,0 Millionen NM ., die Lombardbestände
um 1,3 Millionen auf 53,7 Millionen NM.
nnd die Effektenbestünde um 1,2 Millionen
aus 319,5 Millionen RM . abgenommen.

An Reich sbanknoten  und Renten-
bankscheinen zusammen sind 104,5 Mil¬
lionen RM . in die Kassen der Rcichsbank
zurückgeslossen , und zwar hat sich der Um¬
lauf an Reichsbanknoten um 99,6 Mil¬
lionen auf 3326,5 Millionen RM -, der¬
jenige ap Rentenbankscheinen um 4,9 Mil¬

lionen aus 377,4 Millionen RM . ver¬
ringert.

Die fremden Gelder  zeigen mit
410,6 Millionen RM . eine Zunahme
um 19,2 Millionen RM . Die Bestände
an Gold und deckungsfühigen
Devisen  haben üch um 1,0 Millionen
auf 412,9 Millionen NM . erhöht.  Im
einzelnen haben die Goldbestände  um
5,9 Millionen auf 389.6 Millionen RM z u -
genommen,  die Bestände an deckungs-
sühigen Devisen dagegen um 4,9 Millionen

Bichpreise , 26. Okt . H e r r e n b e r g: träch-
tige Kühe 180- 290, Milchkühe 280—300
Schlachtkühe 120— 160, Schaffkühe 280, Kal-
beln 310 —340, Jungrinder 100—180 Mark.
— Mainhardt:  Ochsen 330—350, Zug.
stiere 130—150, Kühe 220—300, Kalbeln 230
bis 340, Rinder 105— 190, Jungvieh 70 bis
100, Farren 120— 140 Mark . — Biberach:
Ochsen 210, Farren 150—220, Kühe 120 bis
170. Kalbeln 216—345 . Junavieb 110— 175

Freitag , den 27. Oktober igzz

- '" " k " M u r r hard  t7 Farren 103- iogKalbeln und Rmder 118—360, Kübe im
310 Mark . - W a n g e n i. A.: SchlachtkZ
100—240, Jungrinder nicht trächtm

itia 280 —400, trächtige Kühe 25g230 , trächtig 280-
bis 400 Mark.

Schweineprcise , 26. Oktober . Biberau
Milchschweine 13 - 19, Läufer 25—35 Mnek
— Wangeni.  A .: Ferkel 9—15 Mark
Herrenbe  r g: Milchschweine 12 50—m
Läufer 25- 36.50 Mark . - M ainhar  dt-
Milchschweine 15—18 Mark . — Spaichsn .'
gen:  Milchschweine 9— 11.50 Mk. — SieU
min gen  a . Fild .: Läufer 25—45, Milcht
schweine 14—18 Mark.

Obstpreise . 26. Oktober . Herrenbera-
Tafeläpfel 9— 15. Mostäpfel 6.50- 7.^ '
Mostbirnen 5.80 Mark . — Reutlingen'
Mostäpfel 7—7.20, -Birnen 6.80—7
je Zentner.

Fruchtpreise . 26. Okt . Biberach:  Fch„
6.60, Saatweizen 15. Weizen 9.40, Gerste
7.70—8.30. Haber 5.70—6 Mark . — Wald-
s e e: Haber 6.50 Mark.
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Marktverkauf : Großvieh wegen zu gerin¬
gen Umsatzes nicht notiert . Kälber ruhig,
Schweine schleppend . Ueberstand

Fleischmarkt : Farrcnsleisch 42— 46. Rind¬
fleisch fett 50—55. mittel 43—48, gering 38
bis 42. Kuhfleisch 24— 36. Kälber 56— 64,
Schweine 66—72, Hammel 55—58.

Mannheim . Auftrieb:  Kälber 17.
Schafe 10. Schweine 19. Ferkel 676, Läufer
670 . Preise:  Läufer 16—22, Ferkel bis
6 Wochen 6- 8, dto . über 6 Wochen 10- 16.
— M a r k t v e r l a u f: Ferkel und Läufer
mittelmäßig.

Amtliche Bekanntmachung

Bauzuschüsse
Das Reich gewährt , soweit Mittel ver¬

fügbar . weitere Bauzuschüsse und zwar:
I. Für die Jnstandsetzungs - und Ergän¬

zungsarbeiten an:
a ) Wohngebäuden,
d) gewerblichen Gebäuden,
c) landwirtschaftlichen Gebäuden und
c!) Gebäuden der öffentl . Körperschaften.

ll . jure die Umbanarbeiten:

a) zur Teilung von bestehenden Woh¬
nungen,

b ) zum Umbau gewerblicher oder sonst¬
wie benützter Räume in Wohnungen,

c) bei An -, Um - und Ausbauten zur Er¬
gänzung von bestehenden Wohnungen.

ck) zu Luftschutzeinrichtungen.
Der Zuschuß beträgt für Ziffer I 20 Pro¬

zent , für Ziffer II 50 Prozent der aufge¬
wendeten Kosten , soweit sie den Kostenvor¬
anschlag nicht übersteigen.

Neben dem Reichszuschuß wird eine auf
6 Jahre laufende Verzinsung zu 4 Prozent
jährlich desjenigen Betrags gewährt , den
der Antragssteller über den Reichszuschuß
hinaus aus eigenen oder geliehenen Mitteln
aufbringt.

Die Arbeiten müssen sofort oder innerhalb
kürzester Frist begonnen werden und späte¬
stens am 31. März 1934 vollendet sein . Die
ausgewendeten Kosten und die Art der Ar¬
beiten sind nachzuweisen . Näheres siehe
Staatsanzeiger Nr . 243.

Der Grundstückseigentümer stellt seinen
Antrag vor Beginn der Arbeiten unter An¬
schluß eines genauen Kostenvoranschlags,
sowie gegebenenfalls der genehmigten Pläne
beim Bürgermeisteramt.

Vordrucke für solche Anträge gehen den
Bürgermeisterämtern in allernächster Zeit
zu. Die Anträge gehen an den zuständigen
Oberamtsbaumeister weiter.

Die Anträge müssen spätestens am 4. No¬
vember 1933 beim Oberamtsbaumeister ein-
gehen . Verspätete Anträge können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Nagold, den 26. Oktober 1933. 1020
Oberamt: Baitinger.

StlßMtiM
Wlti,

vorrätig bei
<T. W. Zaiser
Nagold

IM-M Ml.
sind bis l.
Nov . oder
später ge¬

igen gute
Sicherheit

auszuleihen . Offerten
unter Nr . 1016 an den
Gesellschafter erbeten.

Vergebung von
Straßenbau -Arbeiten

Für die im Nahmen der „Winterarbeiten
im Straßenbau 1933 " als Notstandsarbeit
durchzuführende Erbreiterung der Staats¬
straße Nr . 99 . Km . 35,800 Km . 47,975
zwischen Herrenberg und Nagold , werden
unter dem Vorbehalt der Verwilligung der
Mittel und ohne Gewähr der angegebenen
Massen auf Grund der Verdingungsordnung
und der techn . Vorschriften für Bauleistun¬
gen (DIN 1960 —1985 ) an einen Unter¬
nehmer nach dem Preislistenverfahren ver¬
geben:

Erdaushub 5 000 cbm ., Vorlage 12 000
cbm ., Schotter und Grus 1740 cbm . und
sonstige Nebenarbeiten.

Am Montag , den 30 . ds . Mts . findet eine
Begehung der Baustrecke statt . Zusammen¬
kunft in Herrenberg nachmittags 1.30 Uhr
Ettergrenze gegen Oberjettingen.

Die Ausschreibungsunterlagen liegen zur
Einsichtnahme in den Dienststunden bei dem
Straßen - und Wasserbauamt Calw aus . Dort
werden auch die Leistungsverzeichnisse zum
Preis von 1 Mark abgegeben.

Die Angebote sind unter Benützung dieser
Verzeichnisse unterschrieben und in ver¬
schlossenem Umschlag mit der Aufschrift
„Umbau Straße Nr . 99 zwischen Herrenberg
und Nagold " spätestens bis Donnerstag , den
2. November 1933 , vorm . 11 Uhr gebühren¬
frei einzureichen . Zu dieser Zeit findet dort
die Angebotseröffnung statt , der die Be¬
werber beiwohnen können.

Calw, den 26. Oktober 1933. 1021
Straßen - und Wasserbauamt:

ver kMtllsoiMMiiiivr
Ist der KvkLbrliobste RvdLdliax im Odstbs.11.
Dieses Insekt ersvdeiot im Llovat Oktober . Dis
IVeibobeo babsv keine RlüKsi unä müssen <Iss-
bslb nuRuss Lm 8tsmw bivs.nkk1ettern,am ibrsm
Instinkt entsxrsobenä in der Lrons ibre Di er
adiegeu au können . Uw auk diesem IVsAS dis
Rrostspavusrweibebsv au kavAsn, Isxt msn im
Oktober LauxeuIsiMrivKe au.
Wie sinkseb des

^nlexsn der KSWell-leimriM

ist , LsiKt nsbenstebende
^ .bbildnnA.

Arm bindet den Doxxel-
strsiksn oben nnd unten
nm Lnnm lest , riebt den
Dsokstreiksn nb nnd ver¬

wendet ibn kür den näeksten Lnum.
1Rolle mit 5 Doxxslmst . (kür en. 15 Lüuwe) Hk .1.25
1 Rolle mit V/z Doxxelw . (kür es. 7 Räume) AK. -.65

stets vorrätig bei
6 . VV. Xsiser , vlagolä

Walddorf , den 27. Okt.

Todes -Anzeige
Verwandten und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung , daß
unser treubesorgter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel 1018

Usmes Schüler
Bauer

am Mittwoch Abend IO Uhr im
Alter von 80 Jahren nach kurzer
Krankheit sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Samstag nachm. 2 Uhr

XackkolAvr
empfiehlt 1022

Prima Brotmehl
10 Pfd . 1.60

Kokosfett
100°/» Fettgehalt
1 Pfd .-Tafel von
58 H an, 3 Tafeln
nur 1.70

Seines Salalöl
Liter von 1.1V an

Deutsch, u. amerik:
Schweineschmalz

billigst!

H artgries-
Makkaroni

Pfund 38 Pfg.
Bandnudeln
Psd . v. 35 Pfg . an

Schöne 3-Zimmer-

Mhnllllg
samt Zubehör für
sofort oder später

zu vermieten.
Wer ? sagtdieGesch .-
Stelle d. Bl . 1017

I Nagold

Verkauf
Im Hause des H.

Fr . Kächole II, Forst-
warl kommt am Sams¬
tag, den 28. Okt.»
nachm .2 Uhr , aus freier
Hand gegen Barzah¬
lung zum Verkauf:
1 vollstiind. Bett und
Dettgewand.Fraueu-
kleider.Leibweitzzeug.
2 Tische. 3 Sessel.
Kuchen-Geschirr und
allerlei Hausrat.
Liebhaber sind ein¬

geladen . 999
Chr. Maier.

-eck« -

Wer nicht iuferiert
Kommt bei der
Kundschaft in

Vergessenheit.

VonkrIn > 1I » e » 1vr vlsgolü
Freitag und Samstag 8.18
eine sehr lustige Tonfilm -Komödie

Ehe mit lMriudltt HiWichi
Hauptdarst . Georg Alexander u . Charlotte Susr

Tönendes Beiprogramm . ISIS
Sonntag,  2ö. Oktober 101»

große LoiWterWi!
unter Mitwirkung der bekannter
Rundfunkkapelle Hohnloscr-
Pforzheim , wozu höflichst einladet

Karl Walzz. ..Adler-, WaldM
Süddeutsches Volks - Theater
Schau - und Lustspiel-Ensemble. Direktion K. Wenk

Im Traubensaale
Sonntag, den 29. Oktober 1933
abds . 8 Uhr. Kassaöffnung 7 Uhr

.Der Wmilhel von WM'
Oder : ES

»Das Stemkreuz aus der Eßlmger Steige bei Stuttgart'
Vaterländisch-historisches Volksschauspielin SAkten.

Nachmittags 3 Uhr Kindervorstellung:
„Genovefa von Brabant"

Ritterschauspiel aus dem Mittelalter , in 5 Aufzügen,
Sinnreich , lehrreich und veredelnd für die Jugend.
Preise der Plätze für die Abendvorstellung:

1. Platz 60 A 2.Platz 40 -Z. Nachmittags s«
Kinder 1. Platz 30 A 2. Platz 15 A
— Abends haben Kinder keinen Zutritt. —

8oeben deckten:

cie Aruik

Mk  VKS

«. cvci»
Qekakrlick rmll keroisck wie cter
llsiripk mit cker V̂s6e isr ller
Xampk Fsgeo den Doll, lleo
llie Kirre kämpteu ! Von jenen
klännern , llie mir 8eucken,Rlenll
null Doll „ bis 2ur Rnrsckeillung"
rangen ,okr nnrer llinsarr lles eige¬
nen Redens,erräklt llieses kinreiLenll
xesckriebene unll llock rarsacken-
rrenc Ruck . In 6anUeinen ökckzo,
brosckierr 4 XI 8o. Tn Kaden bei:

O. VP. raiser , Luckbancklunx , biagoick.
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ReiGWdmiGistn-Priijch
Torgler mit Lubbe und Popoff im Reichstag / Einige Stunden vor

dem Ausbruch des Brandes
Berlin. LS. Okt. Die heutige Zeugenver¬

nehmung beginnt mit der Aussage des
nationalsozialistischen Reichstagsabgeord-
neten Karwahne.  der zusammen mit dem
Reichstagsabgeordneten Frey (München)
und dem österreichischen Landesbetriebs¬
zellenobmann Kroyer  aus Linz am Nach¬
mittag des Brandtages im Reichstag eine
Begegnung mit dem Abgeordneten Torg-
ker  hatte , der sich in Begleitung des Ange¬
klagten van der Lubbe  befunden habe.
Der Name van der Lubbe sei ihnen"damals
natürlich noch nicht bekannt gewesen. Torg¬
ler hätte, so bekundet der Zeuge, einen völlig
anderen Eindruck als sonst gemacht. Er sah
bleich aus und schreckte auch sofort zusam¬
men. als er uns sah. Seine sonst zur Schau
getragene Ruhe war vollkommen dahin.
Später seien sie dem Abgeordneten Torgler.
der mit einer anderen Person auf einer
Lederbank vor dem Haushaltausschußsaal
saß. noch einmal  begegnet . Im kommu¬
nistischen Fraktionszimmer gingen viele Per¬
sonen umher , die eine gewisse Aufgeregtheit
zur Schau trugen . Van der Lubbe habe er
nach dem Bilde hauptsächlich am Gesicht wie¬
dererkannt; den Typus Lübbes könne er nicht
verwechseln, ob er ihn einmal oder zehnmal
sähe.

Karwahne  schildert dann seine erste
Vernehmung auf dem Polizeipräsidium in
der Brandnacht . Er wurde in das Verneh¬
mungszimmer geführt , wo van der Lubbe
bereits war und wurde se gesetzt, daß er
van der Lubbe unbemerkt beobachten konnte.
Nach fünf Minuten wurde er herausgewinkt
und gefragt, was er über die Person van
der Lübbes zu sagen habe. Er habe sofort
erklärt: Der hier fitzende Mensch rst der, der
mir mit Torgler im Reichstage entgegen-
kam!

Der Angeklagte van der Lubbe  wird
vor den Rrchtertisch geführt . Der Zeuge er-
klärt auch heute, dabermitallerBe-
stimmtheitLubbealSdenjenigen
wiedererkenne , den er damals
mitTorglerzusammenimReichS-
tag traf.  Van der Lubbe wird gefragt,
ob er den Zeugen kenne oder einmal gesehen
habe. Van der Lubbe verneint  dies.
Als nunmehr auch der Angeklagte Torg¬
ler  vor den Richtertisch geführt und neben
van der Lubbe gestellt wird , erklärt der
Zeuge Karwahne  mit aller Bestimmtheit,
an der Richtigkeit seiner Aus¬
sagen bestehe gar kein Zweifel.
Die Frage des Oberreichsanwaltes,
ob eS vielleicht Dr . Neubauer  gewesen
sei, der bei der zweiten Begegnung mit Torg¬
ler aus dem Sofa saß, verneint der Zeuge.
Er hätte Dr . Neubauer , der ihm seit Jahren
gut bekannt sei, erkennen müssen.
lkoc- tee „veene/tnien"

Unter Heranziehung der Untersuchungs¬
protokolle kam eS sodann zu einer Ausein¬
andersetzung zwischen dem Vorsitzenden, dem
Oberreichsanwalt , Rechtsanwalt Dr . Sack
und dem Zeugen Karwahne.

Der Angeklagte Torgler  stellt an den
Zeugen einige Fragen über etwa 7 Jahre
lang zurückliegende Vorgänge , die mit der
früheren Zugehörigkeit deS Zeugen Kar-
wahn« zur Kommunistischen Partei im Zu¬
sammenhang stehen. Der Zeuge erklärt , er
denke nicht daran , diese Frage zu beant¬
worten. Auch der Oberreichsanwalt erklärt
di« Frage als nicht zur Sache gehörig.
Trotzdem ersucht Rechtsanwalt Dr . Sack
um einen Senatsbeschluß , da die Fragen
Torgler» mit der subjektiven Einstellung
deS Zeugen zusammenhängen.

Zu Beginn der Nachmittagssitzung teilte
der Vorsitzende mit , der Senat habe be¬
schlossen, die Fragen Torglers zuzulassen.
Der Angeklagte Torgler wiederholt seine
Fragen.

Auf die Frage Torglers , ob Karwahne
1925 an dem Sturm auf das kommunistische
Parteihaus an führender Stelle beteiligt
war, erwiderte Karwahne , er denke nicht
daran, diese Frage zu beantworten , denn er
wolle nicht deutsche Menschen an die Dritte
Jnternatwnale ausliefern . Das müßte aber
geschehen, wenn er wahrheitsgemäß unter
seinem Eid auSsagen würde . Auch nach
einem Hinwei» de» Vorsitzenden auf den
Eenatsbeschluß bleibt der Zeuge bei seiner
Weigerung und protestiert energisch gegen
seine „Vernehmung durch den Angeklagten
Torgler' .

Der Angeklagte Torgler  behauptet
dann, daß er bei der ersten Begegnung mit
Karwahne im Reichstag am 27. Februar
auf dem Sofa gesessen habe. Der Zeuge
Karwahne  erklärt diese Behauptung
für absolut falsch.  Erst bei der
zweiten  Begegnung habe Torgler aus
dem Sofa gesessen.

Ivae tiee « veüe

Als nächster Zeuge schildert der national-
wMlistische Reichstagsabgeordnete Frey-
Atünchen die Begegnung mit Torgler im
»»iHbtagsgebäude. Auch ihm sei die Ver-
->>n_7^t Torgler » ausgefallen. Seinen
NN Begleiter habe er nicht genau be>

« könne deshalb nicht mit Gewiß¬

heit behaupten , daß van der Lubbe oei
Mann war , der mit Torgler vorbeiging
Er habe aber den Eindruck eines Mensche-
gemacht, der wicht in den Reichstag hinein
gehörte. Deshalb sei ihm auch der zweit«
aus dem Sofa sitzende Begleiter Torgler;
ausgefallen, der em blasses Gesicht und einer
außerordentlich stechenden Blick gehabt habe
Bei der Gegen über st ellung Hab¬
er ihn als Popoff wLederer
ka n n t.

Der Vorsitzende hielt dem Zeugen vor
daß er bei seiner Vernehmung in der Nach
zuyi 28. Februar auf dem Polizeipräsidium
van der Lubbe mit aller Bestimmtheit alt
den ersten Begleiter Torglers wiederev
kannt habe. Der Zeuge gibt das zu, erklär,
aber , daß van der Lubbe bei einer späterer
Gegenüberstellung den Eindruck einet
größeren Menschen als des damaligen Be
gleiters von Torgler machte. Es war mich
lich, daß van der Lubbe bei der Begegnnnc
mit Torgler mehr zufammengeduckt ge
gangen war , aber mit Bestimmtheit könn«
er nicht sagen, daß van der Lubbe der Be¬
gleiter Torgler gewesen sei.

Nunmehr wird der Angeklagte Popoff
vor den Richtertisch gerufen. Der Zeuge
Frey beobachtet ihn scharf und sagt dann:
„Das ist der Mann , der neben
Torgler gesessen hat !'  Eine Ver-
wechslungsmöglichkert hält der Zeuge für-
ausgeschlossen, es sei denn, daß Popoff
einen Doppelgänger habe.

Das Gericht beschließt, im Vorranm des
Haushaltssaales einen Lokaltermin zur
Rekonstruktion der von dem Zeugen beob-
achteten wiederholten Begegnung abzu¬
halten.

Nach dem Lokaltermin , der über eine
Stunde in Anspruch nahm , wird die Sitzung
geschlossen. Das Ergebnis der Inaugenschein¬
nahme wird voraussichtlich in der nächsten
Sitzung mitgeteilt werden, die am Freitag
stattfindet . Der Donnerstag bleibt
sitzungssrei. »

Zu dem Lokaltermin am Schluß der heu¬
tigen Sitzung erfahren wir noch, daß sowohl
der Zeuge Karwahne  wie der Zeuge
Frey  ihre Aussagen aufrechterhalten . Kar¬
wahne bleibt daber, daß van der Lubbe
derjenige war , der mit Torgler durch den
Raum ging; Frey erkennt auch diesmal P o-
Pofs  wieder und glaubt nicht an die Mög¬
lichkeit einer Verwechslung mit Dr . Neu¬
bauer.

Ser RetchOMalter
vor der Boschbelegschoft

Stuttgart , 25. Oktober,
vir . Der Betriebsrat der Firma Robert

Bosch AG. hatte die Belegschaft am Dienstag

wird jeder haben

Denn jeder gibt

wird jeder haben
Spenden für bas deutsche Winrerhtlfswerk
durch all« Banken. Sparkaffen und Posranftalten
od. Postscheck!. : Gauleitung Stuttgart 24 635

abend zu einer Betriebsversammlung ein¬
geladen, zu der die Angestellten und Ar¬
beiter der Firma fast vollständig erschienen
waren . Der große Festsaal der Liederhallc
war bis auf den letzten Platz besetzt und
viele mußten noch stehen, als der Betriebs¬
ratsvorsitzende, Pg . Greller,  die Ver¬
sammlung eröffnete und die so zahlreich er¬
schienenen Kollegen, besonders auch die Ab¬
teilungsleiter begrüßte. Es sei dies die erste
Betriebsversammlung seit der Machtergrei¬
fung der Nationalsozialisten . Auf allen Ge¬
bieten habe eine gewaltige Umwälzung statt¬
gefunden. Das Uebel der Zwietracht zwischen
den einzelnen Klassen sei verschwunden, und
wenn wir dem neuen Kurs der Reichsregie,
rung weiter folgen, werde für Deutschland
eine Zeit des Ausstiegs und der Blüte kom¬
men. Der Redner gab darauf einen Bericht
über die augenblickliche Geschäftslage, tue
erfreulicherweise gegenüber den letzten Jah¬
ren sehr gut ist. Die um 2000 Mann ver¬
stärkte Belegschaft kann auch über den Win¬
ter hinübergehalten werden. Die Werkleitung
hat für in Not geratene Werkangehörige
eine besondere Winterhilfe gewährt . Die Be¬
legschaft selbst wird am Winterhilfswerk der
Reichsregierung tatkräftig Mitarbeiten.

Darauf sprach Pg, Weaer  über den
Kampf für eine neue deutsche Kultur , der
besonders in dem Kampf für eine deutsche
Bühne zum Ausdruck kommt.

Pg . Weinmayer,  der uns aus den
Jahren des Kampfes noch gut in Erinne¬
rung ist, ergriff dann das Wort zu einer
zündenden Ansprache an die Arbeiter und

i Angestellten der Firma Bosch. Adolf Hitler
i hat das deutsche Volk wieder in allen seinen
j Ständen geeinigt und wird deshalb dem
- deutschen Volke wieder eine bessere Zukunft
j geben. Mit einem Appell, dies dem Volks¬

kanzler am 12. November zu danken und
alle ein freudiges Ja auszusprechen, schloß
er seine packenden Ausführungen.

Während der Rede war , von der Ver¬

sammlung stürmisch begrüßt , Reichsstatt-
.Halter Murr  erschienen, um, selbst Mann
oes Volkes, zu den Arbeitern der Stirn und
der Faust richtungsweisende Worte zu spre¬
chen.

Ein Hetzblatt verboten
Man glaubte, die Reichsregieruag verhöh¬

nen zu dürfen
Balingen, LS. Oktober.

Amtlich wird mitgeteilt : In seiner Aus¬
gabe vom 19. Oktober 1933 hat der „Neue
Albbote" unter der Ueberschrift „Andere
Fassung des Volksabstimmungszettels " mit¬
geteilt, daß der Stimmzettel , der am 12. No¬
vember bei der Volksabstimmung abgegeben
wird , entgegen der früheren Fassung folgen¬
den Aufdruck trage : Willigst Du, deutscher
Mann , und Du , deutsche Frau , die Politik
Deiner eigenen Auffassung und Deines eige¬
nen Willens zu erklären und Dich feierlich
zu ihr zu bekennen?" Diese durch Aus¬
lassung einiger Worte entstan¬
dene unrichtige Fassung  muß als
Verhöhnung des amtlichen Stimmzettels an¬
gesehen werden. Eine Berichtigung hat der
„Neue Albbote" inzwischen nicht ge¬
bracht.  Der Leiter der Württ . Politischen
Polizei hat deshalb am 23. Oktober 1933 den
„Neuen Albboten" bis auf weiteres
verboten;  die Redaktionsräume wurden
von SS . besetzt, die Verantwortlichen Schrift¬
leiter und der Setzer wurden in Schutz-
Haft  genommen.

Von besonderer Ebinger Seite wird noch
gemeldet, daß es wohl fraglich ist, ob die
Zeitung überhaupt noch einmal erscheinen
wird . Der Grund dazu liegt in einer fehler¬
haften Fassung des amtlrchen Textes zum
Volksbegehren in der Nummer vom letzten
Donnerstag . Der Text in der Fassung des
„Neuen Albboten ' bedeutet eine offene
Verhöhnung der Reichsregie¬
rung,  und dies um so mehr , als nach¬
gewiesenermaßen die beiden Schriftleiter um
den sinnentstellten Text wußten , eine Be¬
richtigung aber während des ganzen Zeit¬
raumes von vier Tagen unterueßen.

In Anwesenheit von Regierungsrat
Hügele  vom Oberamt Balingen und
Polizeirat Dirie  wurde durch tue Krimi¬
nalpolizei an Ort und Stelle eine Unter¬
suchung vorgenommen, durch die vorläufig
eine Schuld der beiden Schriftleiter als er¬
wiesen  betrachtet werden darf . Um irgend-
ixelchen Verdunkelungsabfichten von vorn¬
herein vorzubeugen, wurden die Strickleiter
Steinhilber und ZiemS und der Maschinen¬
setzer Burkhardt in Schutzhaft genommen
und in das Schutzhaftlager Heubera ver¬
bracht. Bis zur Beendigung der Untersuchung
bleiben die sämtlichen Räume der Druckerei
und Schriftleitung versiegelt. Der ganze Be¬
trieb ist vorläufig eingestellt. Die Gebäude
werden durch eine Wache der SS . vom
Schutzhastlager Heuberg gesichert.

Corres , OA. Maulbronn , 25. Okt. (Der
Fuchs im Gänsegarten .) Ein nicht
alltägliches Jagdstück ereignete sich am
Samstag morgen in Corres , als einige Ein¬
wohner im Gänsegarten des Christian Haag
einen Fuchs entdeckten. Der rote Bursche
wurde in eine Zaunecke getrieben,
wo man ihn unter etwas schwierigen Um¬
ständen in einen Sack beförderte. Er trat
alsbald seine dunkle Reise zum Jagd¬
hüter an.

Gauselfingen in Hohenzollern, 25. Okt.
(Der Arm stückweise abgeschnit¬
ten .) Am Dienstag passierte dem Landwirt
Leo Dangel  ein gräßliches Unglück. Er
brachte den ganzen linken Arm zwischen die
Walzen der Futterschneidmckschine, so daß
ihm Stück um Stück abgeschnitten
wurde . Auf seine Hilferufe erlten die Nach¬
barn herbei und brachten ihn mit Unter¬
stützung des Dorfschmiedes aus seiner
grauenhaften Lage.

Kitzlegg, OA. Wangen , 25. Okt. (Wenn
Sechsjährige ihre Kraft probie¬
ren .) Der sechsjährige Sohn Johann des
Eisenbahnhilfswärters Konrad Bulander in
Bärenweiler zog sich bei einer Kraftprobe
mit seinen Mitschülern in der Schule in
Kißlegg eine innere Verletzung  zu.
Er hatte einen Stoß in den Unterleib er¬
halten und mußte infolge einer Darmver¬
letzung ins Bezirkskrankenhaus verbracht
werden.

Büchertisch
Parteimitglied Nr. 7: Adolf Hitler.

Dies ist die Ueberschrift eines gewiß von je¬
dem Deutschen mit Spannung und Begeisterung
gelesenen Abschnittes aus den Lebenserinnerun¬
gen des Reichskanzlers Adolf Hitler, der in dem
soeben erschienenen Jahrgang 1934 des Köhler-
schen Deutschen Kalenders (Wilhelm Köh-
ler - Berlag , Minden  i . W.) veröffentlicht
wird. 216 Seiten stark, mit über 1ÜÜ Abbildun¬
gen und einem farbigen Kunstblatt geschmückt,
mit einem Wandkalenderals Beilage, bietet sich
Köhlers Deutscher Kalender 1934 in einer so
guten Ausstattung und einer solchen Vielseitig¬
keit des Inhalts dar. daß man kaum versteht,
wie es möglich war, für nur 7V Psg. so unend¬
lich viel zu bieten

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W.
Zaiser,  Nagold . Bestellungen entgegen.

Lest Mgürtel m!

Warum
das Genfer

Darüber unterrichtet Sie die ktetne
Schrift-es Gaues Württemberg-er
NSDM. Vertrieben durch die PS.

Preis:5^
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«ampssOre der§3
Erinnerung an die schweren vergangenen

Jahre ist gerade heute, wo so viele glauben,
der Nationalsozialismus sei eine Sache des
Abzeichens, sehr nützlich. Im Folgenden
gibt ern Bremer HJ .-Kamerad einen skizzen¬
haften Ueberblick über die Entwicklung der
norddeutschen Hitler -Jugend seit 1928.

1928:
Ueberall in Deutschland sind unsere

Jugendgruppen im Entstehen begriffen . Die
ersten HJ .-Ortsgruppen wurden gegründet.
Kampf , Kampf und nochmals schwerster
Kamps . Opfer , unsagbare Unterdrückung!
Das ist das Bild jener Zeit . Uns „alten
Leuten " kommen diese Jahre wie eine un¬
endlich lange Zeit vor . Und dennoch , nun
diese härteste Kampfzeit vorbei ist, will sie
uns bald kurz erscheinen.

Von Tag zu Tag , von Woche zu Woche,
von Monat zu Monat , von Jahr zu Jahr
beseelte uns die Hoffnung : Sieg ! Dieser be¬
dingungslose Glaube , dieses unbedingte
Vertrauen zum Führer , zur Bewerbung,
zum Volk und nicht zuletzt das Vertrauen
auf unsere eigene Kraft gaben uns die stäh-
lerne Härte und die nie nachlassende Stärke
für unseren Kampf . Ueberall kämpften
unsere kleinen Gruppen . Erst verlacht und
verspottet , dann totgeschwiegen und unter¬
drückt . Tagsüber standen die Kameraden
am Schraubstock , in Werkstatt und Fabrik,
sie arbeiteten in Schule und Universität.
Abends und nachts , wenn die Arbeitskol¬
legen nach Hause gingen und feiertags sich
dem Sport und Vergnügen widmeten , hieß
es für uns : Kleben , Flugblätter verteilen,
Versammlungen schützen. Und immer lauerte
in den Straßenecken , in den Hausfluren
und auf der Landstraße der Tod . Kommune
wütet!

Die ungezählten Blutopser unserer Hitler-
Jugend , die vielen toten Kameraden , wahr¬
haftig , sie marschierten immer im Geiste mit
uns , sie stürmten uns voraus . Vorwärts!
Vorwärts ! Kamps ! Der Opfertod unserer
jungen Mitkämpser gab uns das Bewußt¬
sein, daß unsere Idee sich durchsetzen werde.

1929:

Die Hitler - Jugend - Gruppen wachsen
langsam . Jede Neuaufnahme erscheint als
Ereignis und neuer Ansporn zum weiteren
Durchhalten . In Bremen , Braunschweig und
auch schon im Oldenburger Land fanden die
ersten Jungen den Weg zur HI . Der Grund¬
stock zu unserer jetzigen gewaltigen Hitler-
Jugendbewegung war gelegt.

1930:
In diesem Jahre sollten wir den ersten

merkbaren Aufschwung erleben . Schon im
Frühjahr war eine stärkere Zunahme an
Mitgliedern zu verzeichnen . Besonders der
jetzt auftretende NS .-Schülerbund hatte
einen unerwarteten Zuwachs zu verzeichnen.
Werbung von Mund zu Mund war unsere
Hauptkampfwaffe.

1931:
Fast unmenschliche Entbehrungen und

Unterdrückungen durch das System konnten
unseren Vormarsch nicht aufhalten . Tag
und Nacht arbeiteten wir an dem Aufbau
unserer Organisation . Und immer wieder
mußten die Gruppen zum Wahlkampf ein¬
gesetzt werden . Die jungen Revolutionäre
liehen nicht ab . Deutschland mußte erobert
werden . Der große Aufmarsch in Braun¬
schweig legte Zeugnis ab von geleisteter
Arbeit . Zehntausende deutsche Juiigsozia-
iisten marschierten auf neben zehntauseudeu
^>A.-Kameraden . Diese Jahre erforderten
die meisten Opfer an Blut und Leben . Ein
nervenaufpeitschender , schleichender Bürger¬
krieg hatte eingesetzt . Aber wieder riß uns
die Nachricht empor : Schon wieder ein HJ .-
Kamerad erschossen, niedergestochen . Wut.
Empörung trieben uns immer wieder von
neuem vorwärts . Wir werden es schaffen.

'1932:

Ueberall stehen starke HJ .-Abteiluugen.
Wir sind im gewaltigen Vormarsch begrif-
s. n. Da — Verbot der „Wehrorganisatio-
nen " der NSDAP . Die Polizei beschlag¬
nahmt und besetzt unsere Heime und Ge-
nyästsstellen . Der letzte vergebliche Versuch
' «r Unterdrückung . — Potsdam!  Fanal
nuferes Kampfes , unseres Sieges . Das
. mge Deutschland schlägt dem System ins
Besicht, und das System rührt sich nicht.

D>,s Morsche bricht zusammen . In gewäl-
.« i Massen strömt die deutsche Jugend zu

nas . Ein erbitterter Endkampf beginnt.
1933:

Im «ichtaufzuhaltenden Vormarsch wurde
-- restn«- »ach Stellung erobert . Adolf Hit¬

ler — Reichskanzler . Wir haben nicht ge-
jubelt , nicht Hurra geschrien . Ja , wir freu-
ten uns wohl , jeder hatte nach seinen besten
Kräften dazu beigetragen . Aber ich darf es
wohl an dieser Stelle ruhig sagen , mancher
Hitlerjunge , mancher SA .-Mann hat sich
bei dieser Nachricht mit dem Handrücken
über die feuchten Augen gewischt. Diese
alten Kämpfer unserer Bewegung , anders
konnten sie diese Nachricht nicht aufnehmen,
sprechen konnten sie nicht , es würgte ihnen
in der Kehle : Sieg!

Ja , wirklich , Sieg ! Sieg ! Sieg über ein
14 Jahre langes furchtbares Regiment . Wir
waren wirklich  gleichberechtigte Menschen
geworden : Volksgenossen ! Wir waren nicht
mehr Freiwild.

Im gleichen Augenblick waren wir uns
aber auch bis zum letzten Kameraden dessen
bewußt , daß jetzt Jahre harter und inten¬
siver Arbeit begannen am Aufbau unserer
HI ., Arbeit am Aufbau unseres Volkes . —
„Durch SozialismuszurNation ."
— Diese Parole unseres Neichsjugendführers
Baldur von Schirach wird uns Richtschnur
sein bei unserer Arbeit.

Hitler -Jugend — das Deutschland von
morgen.

Das neue Geschlecht
Nie dienten wir , und doch sind wir Soldaten,
wir kämpften nie in einem wahren Krieg,
in einem Krieg der Kugeln und Granaten.
Und doch bekannt sind Kämpfe uns wie Siege,
nein , nicht im Krieg schlug man uns unsre

Narben,
und doch war 's Krieg ! Denn viele , viele

starben - - .
Frei sind wir alle , doch wir sehn im Dienen
mehr Freiheit als im eigenen Befehle,
Am Schreibtisch sitzen wir und an Maschinen,
sind hunderttausend und nur eine Seele.
Wir sind die Ketzer und die tiefen Frommen,
das Heut , das Gestern und das große Kom¬

men.

Von Kail

Ein Teilnehmer des Lemberglagers gibt
ans vom Leben und Treiben der HI . in
Schwäbisch-Hall folgende nette Episode:

Im ganzen Hause war Ruhe , tiefe wohl¬
tuende , tagsüber nicht mögliche Ruhe . Nur
in der Küche hörte man Geflüster . Unser Kon¬
ditor wollte nämlich in dem Veteran eines
Kochherdes eine .Torte backen. Daß dies Be¬
ginnen die Hausmütter interessierte , ist ja
klar . So befanden sich in der Küche drei Neu¬
gierige , und sie alle sahen nur auf eine Ecke,
nämlich dorthin , wo unser Konditor fleißig
Eiweiß mit Mehl und Zucker vermengte . Er
rührte , rührte mit solcher Eleganz und sol¬
chem Schwung , er machte Sprüche , daß die
Stille oft durch lautes Lachen unterbrochen
wurde . — Vor unserem Gespött floh er dann
in die Diele , wir hintendrein . Zu viert saßen
wir an dem Tische; der Konditor goß den
Biskuitteig ins Blech ; er machte dabei eine
solch köstliche Figur , daß aus den Augen der
Frauen große Wassertropfen Perlten . Und
siehe da , scheint's nach dem Gesetz der An¬
ziehung oder dem der Gleichzeitigkeit , tropften

Kartofselschnitz, Kartosfelschnitz. . .
Ein Spielmops beim Signal

_^

MlerjulMn. auf zur Presjearbelt!
Wie gerne lest ihr alle feine Fahrtberichte,

Aufsätze über euer Wollen und Können in
unserer Jugendbeilage . Wie freudig betrach¬
tet ihr gelungene Photographien , feine Linol¬
schnitte und Strichzeichnungen , die von eurem
Leben und Treiben erzählen . Jung und frisch
soll eure Jugendbeilage sein, wie ihr selbst.

Dazu ist unbedingt eure Mitarbeit not¬
wendig . Ihr müßt schreiben von euren Ge¬
danken und Plänen , von euren Fahrten und
Heimabenden , eure Photographien und Zeich¬
nungen müssen in der Zeitung kommen , dann
ist eure Jugendbeilage erst recht und jung.
Schickt deshalb Bericht und Aufsätze, Photos
und Zeichnungen an das Gebietspresseamt
in Stuttgart , Goethestr . 14. Dann wird die
Jugendbeilage das sein, was sie sein soll,
nicht nur für die Jugend , sondern von der
Jugend.

kollsr

durch die Decke ebenfalls , erst ganz träge,
dann iminer in kürzeren Abständen . Wo die
herkamen ? Aus dem Schlafraum ! - Ja,
es war eben so weit zum dafür bestimmten
Ort!

Und unsere Torte ? Die ist trotz diesem
kleinen Intermezzo , das sich mehr in der
Mitte abspielte , noch etwas geworden.

Unsere Hausmütter mußten alles können.
Vom Anschreien übers Hosenflicken bis zum
Verbinden . Kommt unser Günter mal in
die Küche: „Oh , Fräulein Renschler , könnten
sie mir nicht meinen Daumen wieder ver¬
binden " ; und dabei streckte er seinen Daumen
hin . Unsere staatlich leider noch nicht appro¬
bierte Schwester verband nach allen Regeln
ihrer Kunst ; und Günter stürmte los . Er
rannte zum Dachsbau , machte eine Tannen¬
zapfenschlacht mit , und endlich nach zwei
Stunden , erschien er wieder . „Oh , Fräulein
Rentschler , so ebbes isch mer no nia bassiert !"
— „Ja , was denn ?" — „I Han mer der
falsche Damye verbende lasse!"

Ja , solche Ding ^ geschehen auch!

AI »-teilet"
Uebertritte von Turnerjugend

Obwohl ein Aufschub der Eingliederung
der Turnerjugend in die württembergische
Hitler -Jugend bis zu einer Reichsregelung
geplant worden war , haben eine ganze An¬
zahl von Turnerjugendabteilungen diese Re-
gelung nicht abgewartet und sind von sich
aus in die Hitler -Jugend eingetreten.
Spielscharschulung in der Hitler -Jugend

Vom 16. bis 28. Oktober findet in der
Hitler -Jugend -Führerschule Sillenbuch
ein Lehrgang zur Ausbildung von Spiel¬
scharen statt . Es nehinen an diesem Lehr¬
gang Hitler -Jugend -Führer , die sich neben
ihrer Führertätigkeit auch der Spielschar-
arbeit widmen wollen , zusammen mit BdM.-
Kameradinnen teil.

Versügungen des Gebietsführers
Der Gebietsführer der Hitler - Jugend

bringt die früher ergangene Verfügung in
Erinnerung , daß den ' Mitgliedern der Hitler-
Jugend bei ganz - oder mehrtägigen Fahr-
ten und Ausmärschen durch die Führer Ge¬
legenheit geboten werden muß , an einem
Gottesdienst teilnehmen  zu kön¬
nen.

Die Hitler -Jugend belegt im allgemeinen
für ihre Ausmärsche und Treffen den zwei¬
ten und vierten Sonntag im Monat , der
Bund deutscher Mädels in der Hitler -Jugend
den ersten und dritten Sonntag im Monat.
Damit ist den Sport - und Turnvereinen die
Möglichkeit gegeben , alle Veranstaltungen
im voraus sestzusetzen. Insbesondere soll
durch diese Einteilung den Mitgliedern der
Hitler -Jugend die Möglichkeit gegeben wer-
den , an der Christenlehre teilzunehmen.
Hitler -Jugendheime im Land

In Mühlheim an der Donau wurde das
Torhaus im Stadttor der Hitler -Jugend als
neues Heim  übergeben . Durch eine
Sammlung aufgebrachter Mittel wurde eine
wohnliche Ausstattung des Heims ermög¬
licht, was besonders für die Wintermonate
besonders zu begrüßen ist. Bei der Ein¬
weihung des Heims wurde die gesamte Tor¬
anlage „Horst - Wessel - Tor " benannt , was
der nunmehr darin hausenden Jugend eine
ganz besondere Verpflichtung auferlegt.

Auch in Aldingen am Neckar  wurde
von seiten der Gemeinde für die Hitler -Ju¬
gend ein schönes Heim im ehemaligen Back¬
haus eingerichtet.

Die Hitler -Jugend Schwenningen
hat sich in mühsamer Arbeit eine Wehrbahn
gebaut , die am Sonntag eingeweiht wird.
Hitler -Jugend und Berufsberatung

Zwischen dem Führer des Oberbannes 3
der württembergischen Hitler -Jugend , Bann¬
führer Karl I . Müller  in Aalen , und den
Hitler -Jugendführern der Oberämter Aalen.
Ellwangen und Neresheim sowie dem Herrn
Negierungsrat Müller  und Berufsberater
Peter  fand dieser Tage eine Besprechung
statt , in der die Aufgaben der Berufsbera¬
tungen und die Möglichkeit der Unterbrin¬
gung des Jahrganges 1934 in Lehrstellen
erörtert wurde . Der Führer der Hitler -Ju¬
gend und das Arbeitsamt werden in Zu¬
kunft eng Zusammenarbeiten . Mitglieder der
Hitler -Jugend werden dabei bei gleicher
Eignung als in erster Linie staatsbejahend
werdende Männer bevorzugt und Lehrstelle»
vermittelt.

Er läßt sich nicht untertriegen!
Ein richtiger Lausbubentyp der Hitler-

Junge Klein . Einen Tornister trügt er, hin¬
ter dem er sich im Notfälle recht gut ver¬
schanzen kann . Eben sind die Geländespiele
der Hitler -Jugend in vollem Gang , es war
am letzten Sonntag , früh am Morgen . Unser
Klein hat einen Sonderauftrag.

Wichtig stapft er einen Berg hinan . Da
wird der Knirps von einem alten Herrn,
der wohl gerade aus den Federn komm!,
gefragt , ob er denn müde sei. Und was M
die Antwort ? Nach stundenlangem , anstren¬
gendem Marsch im Gelände?

. Der ischt no net gebvra , wo ini schla "tzaka."

Kurze Nachrichten
Am 16. November findet in der Stadthallr

in Stuttgart eine Riesenkundgebung d«
Hitler -Jugend statt . Von der Renhsjuge "^
führung werden sprechen Obergeb ietslnm"
Dr . Usadel , sowi-. SA .-Eruppenjübr,-
Ludi n.Das muß ich auch sehen
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B . v. Schirach.
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